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Nr. 546. ed Ausgabe, 


Der Nichterſtuhl des Geſchmacks. 
1 Berlin, 7. Auguſt. 
Als ich vor einigen Tagen das vielberufene Bild „Mors impe- 
rator“ betrachtete und Ihnen meine Eindrücke darüber ſchrieb, hatte 
ich kurz zuvor in Leſſings Laokoon geleſen und war beſonders em⸗ 
pfindlich für den unkünſtleriſchen Charakter des gedachten Bildes. 
Mir fielen in der berühmten Schrift Leſſings die folgenden Aus⸗ 
führungen auf: 
„Die Obrigkeit ſelbſt (bei den Griechen) hielt es ihrer Auf: 


RL 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ueber die Kaiſerbegegnung in Gaſtein 
liegen in Wiener Blättern folgende ausführliche Meldungen aus Lend 
und Gaſtein vor: 

Lend, 6. Aug. Um 4 Uhr 48 Min. kam aus Schwarzach das Signal, daß 
der Train, mit welchem Kaiſer Franz Joſeph ankommen würde, die 
Station paſſire, und 12 Minuten ſpäter hielt der Separat⸗Hofzug vor dem 
Stationsgebäude Lend. Kaiſer Franz Joſeph ſchritt ſofort nach dem Ver⸗ 
laſſen des Salonwagens auf Ober⸗Poſt⸗Director Klimeſch zu und ſtellte 
an ihn die Frage: „Wann ſind Sie von Gaſtein gekommen?“ — „Geſtern, 
Majeſtät,“ erwiderte der Beamte. — „Wie befindet ſich der deutſche 
Kaiſer?“ — „Vortrefflich,“ lautete die Gegenantwort. Nun ging der 
Kaiſer durch den Hof⸗Warteſalon dem Bahnhof-Ausgange zu, um den hier 


merkſamkeit nicht für unwürdig, den Künſtler mit Gewalt in feiner bereitſtehenden vierſpännigen Reiſewagen zu beſteigen. Poſthalter Rieſer 


wahren Sphäre zu erhalten. Das Geſetz der Thebaner, welches 
ihm die Nachahmung ins Schönere befahl und die Nachahmung 
ins Häßlichere bei Strafe verbot, iſt bekannt. Wir lachen, wenn 
wir hören, daß bei den Alten auch die Künſte bürgerlichen Geſetzen 
unterworfen geweſen. Aber wir haben nicht immer Recht, wenn 
wir lachen. Der Endzweck der Künſte iſt Vergnügen, und das 
Vergnügen iſt entbehrlich. Alſo darf es allerdings von dem Geſetz⸗ 
geber abhangen, welche Art von Vergnügen und in welchem Maße 
er jede Art deſſelben verſtatten will.“ 

Ich glaube nicht, daß ſich heute Jemand finden wird, der dieſe 
Anſichten theilte. Der Künſtler bedarf der Freiheit der Bewegung 
in demſelben Maße wie der Forſcher, dem ſie auch Leſſing wahren 
will. Aber gewiſſe Pflichten hat doch auch der Staat hinſichtlich der Rein⸗ 
haltung des Geſchmacks. Wenn der Staat Veranſtaltungen trifft, die 
Kunſt zu pflegen, ſo muß er auch dafür ſorgen, daß dieſe Veranſtaltungen 
nicht zum Verderb der Kunſt ausſchlagen. Setzt er eine Akademie ein, dic 
gewiſſermaßen die oberſte ſtaatlich anerkannte Inſtanz für die Erkenntniß 
des Schönen iſt, fo muß er dieſer Behörde auch eine gewiſſe Macht 
geben, ſich gegen das Häßliche zur Wehr zu ſetzen. Veranſtaltet er 
Ausftellungen, die zur Pflege des Kunſtſinns dienen follen, fo müſſen 
von derselben ſolche Obſecte fern gehalten werden, die den Kunſtſinn 
verderben können. Die Jury der Akademie verbietet nicht die Aus: 
ſtellung der von ihr zurückgewieſenen Bilder, ſondern fie ſagt nur, 
daß der Staat nicht der Makler ſein kann, der die Kenntniß dieſer 
Bilder dem Publikum vermittelt. 

Nach meiner Auffaſſung trifft die Jury eher der Vorwurf zu 
großer Milde als zu großer Strenge. Sie hat gewiſſen krankhaften 
Richtungen der Zeit, der Nachahmung der häßlichen, trüben Alltäg⸗ 
lichkeit, gewiſſen allegoriſchen Ausſchreitungen häufig zu ſehr nachge⸗ 
geben. Nur ſo läßt es ſich erklären, daß die Zurückweiſung des 
Bildes der Frau von Preuſchen Aufſehen erregt hat. Es iſt eine 
durch und durch kranke Allegorie. 

Meiner Bemerkung gegenüber, ich erinnerte mich keines Staffelei⸗ 
bildes, das den Triumph des Todes darſtellt, hat man mich auf 
Spangenberg verwieſen. Ich bin für dieſe Auffriſchung meines Ge⸗ 


ſaß anf dem Kutſcherbocke, die Peitſche in der Hand. Als der Monarch, 
aus dem Rahmen der Ausgangsthür tretend, die markige Geſtalt Rieſers 
erblickte, 1 5 der hohe Herr leutſelig, indem er dem Poſtmeiſter zu⸗ 
lächelte: „Wie 1 Ihnen?“ — „Danke unterthänigſt, ſehr gut, 
Majeſtät!“ gab Rieſer zur Antwort. — „Ich habe“, meinte der Kaiſer 
weiter, „geſtern die Kaiſerin geſprochen, die mir Grüße für Sie mitgab.“ 
Dieſe Gnade war für den ſchlichten Lender Poſthalter zu viel, er rang 
nach einem Worte des Dankes, doch der Monarch, die Verlegenheit des 
uten Mannes gewahrend, nickte ihm freundlich zu und beſtieg das 

oupe. Rieſer ſetzte fich ſtramm zurecht, um in der nächſten Secunde 
als Poſtillon ſeines Kaiſers ai die Peitſche knallen zu laſſen. 
Entblößten Hauptes ſtand in dichtem Spalier die Menge erſt in ebrfurchts⸗ 
vollem Schweigen, dann aber, als der erſte Juchezer von den Berges⸗ 
halden jenſeits der Salzach herüberkam, in die urkräftigſten Vivat⸗ und 
Hochrufe ausbrechend. Kaiſer an Joſeph hatte die Fahrt nach Lend in 
Civilkleidung zurückgelegt, auch die militäriſche Begleitung trug den 
bürgerlichen Rock. Der Kaiſer trug über das Jaquet einen braunen 
Ueberzieher, ein dunkles Beinkleid, das Haupt bedeckte ein runder, ſteifer 
Hut von moderner, lichtbrauner Farbe. Die rechte Hand hielt einen ein⸗ 
fachen Spazierſtck. Der Monarch fuhr zuerſt nach dem „Hotel Strau⸗ 
binger“, um die Toilette zu wechſeln und ein Frühſtück zu nehmen, dann 
aber, um die ihn erwartenden Staatsgeſchäfte zu erledigen. An dem um 
10 Uhr ſervirten Dejeuner nahmen auf Einladung des Monarchen theil: 
General⸗Adjutant FM. Graf Paar, der Präſident der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen Baron Czedik und Hofrath Ritter v. Klaudy, unter deren 
Leitung der Hofzug bis Lend geſtanden hatte. Ueber vier Stunden ſaß 
der Monarch am Arbeitstiſche und erſt, als er dem Courier das ver⸗ 
ſchloſſene Portefeuille übergeben, legte der Kaiſer den Civilrock ab und gab 
Befehl zur Weiterfahrt, welche nach faſt ſechsſtündigem Aufenthalte in 
Lend vor ſich ging. Dem Kaiſer voran fuhren Ober⸗Poſtdirector Klimeſch 
und Ober⸗Poſtcommiſſär Poſch, dann folgte die Equipage des Kaiſers, 
welchem FM. Graf Paar zur Seite ſaß. In drei weiteren Wagen ſchloß 
ſich die Suite an. Helle Jubelrufe begleiteten die Abfahrt des Monarchen 
und mit lebhaften Ovationen empfing die Bevölkerung von Mayerhofen 
und d e u den erlauchten Reiſenden. 

Bad⸗Gaſtein, 6. Aug. Das romantiſche Tauernthal, das von den 
türkisblauen Fluthen der Salzach und eisbedeckten Bergesrieſen umgrenzt 
wird, hat heute einen eigenen Feſttag, für welchen ſich feine ſchlichte Be⸗ 
völkerung ganz beſonders gerüftet hatte. In Feſtesſtimmung kamen die 
ſtrammen Geſtalten, denen die Freude, ihren Monarchen zu ſehen, aus den 
treuherzigen Augen blitzte, aus der Einſamkeit der weltabgeſchloſſenen 
Schluchten und Thaltiefen nach Gaſtein. Und ſie kamen nicht mit leeren 
Händen, die biederen Tirolerſöhne. Nach ihrer einfachen Art hatten ſie 

eſpart, gegeizt und geſammelt, um einen reichlichen Tribut als Zeichen 


dächtniſſes aufrichtig dankbar; aber den Anwälten des Preuſchen'ſchen ihres Patriotismus, ihrer Treue und Anhänglichkeit an das angeſtammte 


Bildes kommt ſie nicht zu Gute, denn gerade Spangenberg hat 
Thema in einer Weiſe behandelt, gegen welche die von mir aufge⸗ 
worfenen Bedenken nicht zur Geltung kommen. 


das Herrſcherhaus dem Kaiſer überreichen zu können. Auf ſchwindelnder Höhe 


und am Rande unermeßlicher Abgründe hatten fie die ſchönſten Edelweiß⸗ 
ſterne und die glühendſten Alpenroſen gepflückt, um damit in edler Selbſt⸗ 
loſigkeit fremden Beſitz zu ſchmücken. Im Wildbade ſelbſt war man mit 


Es iſt ganz verkehrt, die Discuſſion auf das Gebiet der Politik] den Empfangsvorbereitungen am frühen Morgen fir und fertig geworden, 


hinüberzuzerren. Die Jury hat die Zurückweiſung ausſchließlich mit 
äſthetiſchen Gründen gerechtfertigt und ich halte dieſelben für durch⸗ 
ſchlagend. 


Mir würde es unbegreiflich fein, wenn die Polizei der ſpruchsloſen 


eine Via triumphalis prangte am erſten Häuschen, dem engliſchen Café, 
bis hinauf zu der im Bau begriffenen Villa „Orania“. Der prächtige, 
anz aamarlige Anblick, den der kleine Raum zwiſchen den beiden an⸗ 

eſidenzen der befreundeten Kaiſer gewährt, hat etwas das 


Austellung des Bildes in einem Privatlocal Schwierigkeiten machen Auge 1 Feſſelndes an ſich. 


wollte, denn polizeiliche Bedenken vermag ich nicht aufzufinden, aber 
wohl Verſtöße gegen die fundamentalſten Beſtimmungen der Aeſthetik. 
Und ich ſehe nicht ab, warum die Akademie nicht dem irregeleiteten 
Kunſturtheil zu Hilfe kommen ſoll. 


Stillleben. 


Roman aus dem Franzöfiihen von Edouard Cadol.“) 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

„In Paris kennt man immer Jemanden, welcher Diejenigen 
kennt, die man kennen möchte. Ich glaube, es würde mir ohne große 
Mühe gelingen, Ihnen hinreichende Auskunft zu verſchaffen, um Ihre 
Bedenken zu zerſtreuen. Was meinen Sie dazu, Georg?“ 

„Ich danke Ihnen,“ antworte dieſer. „Aber das iſt unmöglich.“ 

„Weshalb?“ 

„Ich müßte Ihnen einen Namen preisgeben, und das wäre 
melnerſeits nicht zartfühlend. Denn ſchließlich, mein lieber Mario,“ 
fügte der junge Mann hinzu, „verleiht etwa die Thatſache, daß man 
einem einnehmenden jungen Mädchen in einem Hauſe begegnet, das 
Recht, ſich ohne ihre Erlaubniß nach ihren Privatverhältniſſen zu er⸗ 
kundigen? Wenn es dieſer Familie nun paßt, ungekannt zu bleiben, 
wer oder was berechtigt mich dazu, den Schleier zu lüften, in welchen 
fie ſich vielleicht abſichtlich hüllt? Wäre es ſehr ehrenhaft, ohne An⸗ 
recht auf ihr Vertrauen ein Geheimniß entdecken zu wollen, welches 
ſie nicht geſonnen iſt, mir zu eröffnen? uebrigens verbirgt ſich 
darunter vielleicht ein Kummer, ein wunder Punkt, welcher eine 
Zurückhaltung und Verſchwiegenheit erfordert, die ich durch meine 
Neugier entweihen könnte. Es ginge noch an, wenn man mir 
entgegenkäme, oder mich zur Fortſetzung von bisher ganz oberfläch⸗ 
lichen Beziehungen einzuladen ſchiene. Bevor ich mich dazu ver⸗ 
ſtünde, wäre mein Wunſch, das Terrain zu recognosciren, zuläſſig, 
Aber man hat mich nicht eingeladen. Ich ſchuldete einen Höflichkeits⸗ 
beſuch; man nahm ihn höflich an; ich ging meiner Wege und da bin 
ich nun. Hoͤchſtens, daß es mir nächſten Januar geſtattet ſein wird, 
eine Karte zu ſchicken; und da Damen dieſe Artigkeit einem Jung⸗ 
geſellen gegenüber nicht mit der Ueberſendung der ihrigen erwidern, 
fo bin ich darum nicht weiter als vorher. Nein! ...“ ſagte Georg, 
ohne die Lebhaftigkeit feines Verdruſſes verhehlen zu wollen, „ich ſehe 
ein, daß nichts darin zu thun iſt, und ich bin ſehr ... aber 
ſehr betrübt dark ker! Ich geſtehe es Ihnen ganz aufrichtig. Und nun,“ 
ſchloß er, ſich er. end, „nun fage ich Ihnen Lebewohl.“ 

„Sie kehre m den Eſchengrund zurück? Die Friedlichkeit der 
Felder, das Sch eigen der Waldungen werden Sie ſchwermüthig 
machen. Ich kenne das,“ fügte der Maler mit einem Lächeln hinzu, 
welches nicht frei von einem Hauche der Traurigkeit war. „Auch ich 


—  ——— 7 
) Nachdruck nur mu Genehmigung des Verſaſſers und Verlegers geſtattet. 


Im Entrée des Badeſchloſſes zeigt ſich ab und zu ein Cavalier aus 
der Suite des Deutſchen Kaiſers, zum Oefteren Graf Perponcher, welcher 
als Oberſthof⸗ und Hausmarſchall Namens feines Souveräns Kaiſer Franz 
Joſeph empfangen und die erſten Begrüßungsworte ſprechen wird. An 
der Schwelle des „Hotels Straubinger“ erſcheinen Statthalter Graf Thun, 


114] habe dereinſt einen Herzenskummer durch die ſchöne Natur ſpazieren 


geführt und ihn abzunützen gehofft, indem ich die vorüberziehende 
Wolke, die Hecke am Wegesrand, ja die Straßenſteine zu Zeugen 
nahm. Aber weit entfernt, Zerſtreuung zu finden, fühlte ich mich 
nur noch tiefer davon durchdrungen. Und wenn Sie einen Rath 
wollen, Georg, ſo ſchnüren Sie Ihr Bündel und gehen Sie in die 
Ferne, um andere Menſchen, andere Himmelsſtriche zu ſehen; wenn 
Ihnen nicht etwa noch ein Reſt von Unſchlüſſigkeit, von Hoffnung 
bleibt; in dieſem Falle überwinden Sie das, übrigens ehrenwerthe 
Bedenken, welches Sie zurückhält und bringen Sie alles ... aber 
alles ... Ihnen Unbekannte in Erfahrung, bevor Sie einen Ent: 
ſchluß faſſen.“ 

„Danke,“ antwortete der junge Mann. 
werde ich in irgend einem Seebad ſein.“ 
„Das iſt vernünftig. Leben Sie wohl und unterhalten Sie ſich 

Das iſt das beſte Heilmittel gegen Ihre Affection.“ 


Georg lächelte aus Artigkeit über das Wortſpiel, nahm ſeinen 
Hut und bot Mario die Hand. 

In dieſem Augenblicke wurde eine der Draperien, welche die 
Thüren verdeckten, lebhaft bei Seite geſchoben und ein friſches, zierlich 
gekleidetes junges Mädchen drang munter herein. 

„Ich bin bereit; gehen wir, Papa?“ ſagte ſie. 

Beim Klange dieſer Stimme wandte der im Hinausgehen be⸗ 
griffene Georg ſich jählings um und fand ſtarr vor Ueberraſchung 
vor Angela. 3 

Sie hingegen ſchien nicht verlegen und fagte, indem fie lächelnd 
nähertrat: 

„Herr v. Belley. Sie kennen meinen Vater?...“ 

Georg antwortete kaum, verlegen, unruhig, ſeine eben abgelegte 
Beichte bitter bereuend und nicht wiſſend, wie er ſeine Faſſung vor 
Mario behaupten ſolle, welcher nunmehr wußte, woran er war. 

Nach einem letzten Worte, ergriff der junge Mann, nochmals 
grüßend, die Hand ſeines Wirthes, zog ihn mit ſich fort und wollte, 
als er im anſtoßenden Salon mit ihm allein ſtand, etwas ſagen. 
Aber Mario kam ihm zuvor: 

„Ein Wort wird Ihnen Alles erklären, mein lieber Georg,“ ſagte 
er; „ich bin von meiner Frau getrennt.“ 


„Binnen acht Tagen 


gut. 


IV. 
Es war ungefähr fünfzehn Jahre her, daß Herr und Frau 
Duvernet thatſächlich getrennt lebten, wenngleich das gerichtliche Ur⸗ 
theil erſt zwei Jahre nach dem Tage erfolgt war, an welchen die 


ee uud Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


eitung. 


Montag, den 8. Auguſt 1887. 
———.— 


Landeshauptmann Graf Chorinski, Bürgermeiſter Straubinger, Baron 
Dr. Härdtl, Cardinal Mihatlovic mit dem Ortspfarrer, die hier anweſende 
öſterreichiſch⸗ungariſche Ariſtokratie, ferner der Präſident des Reichs⸗ 
gerichtes, Dr. Unger, mit Gemahlin, die Feldmarſchall⸗Lieutenants von 
Beres, Baron Abele, Baron Ritter, Morig Graf Palffy und Kalman, 
Graf Szechenyt, dann die ungariſchen Reichs tags⸗Abgeordneten Alexander 
Darday, Dr. Mar Falk und Kalman Thaly, ver ungariſche Staatsſecretär 
von Bardas, Telegraphenamtsleiter Hirnſchall, die Hofſchauſpieler Ritter 
von Sonnenthal und Robert ꝛc. ꝛc. 

Damen und Herren haben in ſchwarz⸗gelben dfarben componirte Blumen⸗ 
ſträußchen angeneſtelt. Reichsdeutſche und Oefterreicher wechſeln Worte 
der Freundſchaft, und bald hier, bald dort ſieht man mit einem Hand⸗ 
ſchlage die neue Herzensverbindung bekräftigen. Nur eine intereffante Er⸗ 
ſcheinung wird diesmal vermißt: die gewaltige Geſtalt des deutſchen 
Reichskanzlers. Auch fehlten die gold⸗ und filber bedeckten Uniformen der 
Offiziere. Die Militärs, welche im perſönlichen Dienſte des Deutſchen 
Kaiſers ſtehen, erſchienen, gleich ihrem Gebieter, in: Civilkleide. 

Nun gab es keinen Zweifel, daß auch Kaifer Franz Joſeph in Civil⸗ 
toilette erſcheinen werde, und dies hatte für die Oeſterreicher einen 
eigenen Reiz. Der öſterreichiſche Kaiſer ſelbſt regte den Gedanken an, den 
befeeie deutſchen Fürſten von dem Gebrauche der beengenden Uniform zu 

efreien. 

Um 1 Uhr 10 Minuten langte aus Hof Gaſtein die telegraphiſche Nach⸗ 
richt an, daß der öſterreichiſche Herrſcher die genannte Station verlaſſen 
und ſich auf dem Wege nach dem Wildbade befinde. Auf dem Plateau 
vor dem Eingange ins Badeſchloß ſammelte ſich nun die Begleitung des 
Deutſchen Kaiſers, und zwar Botſchafter Prinz Reuß, die General⸗Ad⸗ 
jutanten Graf Goltz, Graf Lehndorff und von Albedyll, Oberſthofmarſchall 
Graf Perponcher, Leibarzt Dr. von Lauer, Geſandter Kammerherr von 
Bülow, die Flügel⸗Adjutanten ſowie die Herren des Militär⸗ und Civil⸗ 
Cabinets. Im Veſtibule des „Hotel Straubinger“ ſtand die Empfangs⸗ 
Deputation, an deren Spitze ſich der Statthalter Graf Thun mit ſeinem 
Secretär Dr. Weber befand. 

Es fehlten noch einige Minuten zur feſtgeſetzten Ankunftszeit, als die 
erſten Hochrufe vom Thaleingange erſchollen. Das Gefolge des Deutſchen 
Kaiſers trat ins Schloß, um beim Empfang den Souverän zu umgeben. 
Gleich darauf fuhr des Kaiſers Wagen heran, die Curcapelle intonirte 
. aus tauſend und abertauſend Kehlen kamen ſtürmiſche 

ochrufe. 

Die elegante Geſtalt des Monarchen im Schlußrocke und Cylinder er⸗ 
ſchien dem Publikum noch jünger, noch elaſtiſcher als ſonſt. Etwa zehn 
Minuten, ehe die Hof⸗Equipage in Sicht kam, begab ſich die Suite des 
Kaiſers Wilhelm vollzählig bis an den Fuß der Treppe. Der Deutſche 
Kaiſer hatte ſelbſt dieſe Dispoſition getroffen. In dieſer Begrüßungs⸗ 
ruppe befanden ſich unter Anderen: General:Adjutant v. d. Goltz und 
raf Winterfeld, welcher heute nach Gaſtein gekommen war, um dem 
Kaiſer Wilhelm die freudige Botſchaft zu übermitteln, daß die Beſſerung 
in dem Befinden des deutſchen Kronprinzen weſentlich fortſchreite, 
ſowie Botſchafter Prinz Reuß, der ſich der Huldigung anſchloß. Sämmt⸗ 
liche Herren waren im Frack und trugen ihre öſterreichiſchen Decorationen. 
Kaiſer Franz Joſeph reichte den älteren Herren die Hand, an jeden der 
Erſchienenen ohne Ausnahme eine kurze Anſprache richtend. Am längſten 
verweilte der Kaiſer im Geſpräche mit dem Leibarzte des deutſchen 
Herrſchers, Dr. v. Lauer, um von berufener Stelle über den Geſundheits⸗ 
zuſtand ſeines hohen Bundesgenoſſen Erkundigungen einzuholen. Sodann 
ſchritt Kaiſer Franz Joſeph die Treppe hinan, und er war kaum in das 
Veſtibule des Badeſchloſſes getreten, als er dem Deutſchen Kaiſer 
gegenüberſtand. E 0 5 

Der greife Fürſt war in dem Augenblicke, als die Begrüßungsrufe zu 
ihm gedrungen waren, ſeinem erlauchten Beſucher entgegengegangen. 
Zwiſchen Flur und Treppe wurde der erſte Handſchlag, der erſte Freund⸗ 
ſchaftsgruß gewechſelt, dann begaben ſich beide Herrſcher Arm in Arm in 
die Appartements. Hier umarmten ſich die beiden Kaiſer und 
tauſchten den Freundſchaftskuß. Kaiſer Franz Joſeph verblieb eine 
halbe Stunde im Badeſchloſſe und begab ſich dann, abermals lebhaft be⸗ 
grüßt, in das „Hotel Straubinger“. Im Entree wurde die Aufwartung 
des Statthalters, des Bürgermeiſters, der öſterreichiſchen Ariſtokratie, der 
hier als Curgäſte anweſenden Generale, des Cardinals Mihailovic und 
des Dr. Unger entgegengenommen, dann zog ſich der Monarch zurück, um 
nach der ermüdenden Reiſe ein wenig auszuruhen. 

Bad Gaſtein, 6. Auguſt, Nachmittags. Nach der Umarmung reichte 
Kaiſer Franz Joſeph dem deutſchen Monarchen den Arm. Kaiſer 
Wilhelm ſagte nun lächelnd: „Du haſt nicht geglaubt, mich noch 
einmal hier zu ſehen.“ Unſer Kaiſer ergriff die Rechte des greiſen 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Son. itag einmal, Montag 


gnädige Frau den häuslichen Herd verlaſſen und ſich unter Mitnahme 
der kleinen Angela zu ihrer Mutter geflüchtet hatte. 

Der Bruch hatte großes Erſtaunen erregt. War doch ihre Ver⸗ 
bindung eine Heirath aus Neigung, noch mehr: eine Heirath aus reiner, 
aus ſehr heftiger Liebe geweſen. 

Von beiden Seiten hatte man einen entſchloſſenen, beharrlichen 
Widerſtand beſiegen müſſen. Die Familien der beiden jungen Leute 
waren dem ſchoͤnen, theuern Projecte entgegengetreten. Und das 
Fräulein hatte nicht am wenigſten hartnäckig darauf beſtanden. 

Herrn Ariſtide Duvernet nicht heirathen dürfen, das kam in ihren 
Augen dem allergrößten Unglück gleich. Herr Ariſtide Duvernet er⸗ 
ſchien ihr in unvergleichlichem Lichte. Außer Herrn Aristide Duvernet gab 
es nichts auf der Welt. Es wäre dieſem Fräulein entſchieden un⸗ 
möglich geweſen, ohne Herrn Ariſtide Duvernet zu leben. Das 
duldete keine Erörterung! 

Was ihn betrifft, ſo gab es auch für ihn keinen Mittelweg: 
entweder heirathete er Fräulein Aglaja Desrivel, oder aber würde 
ſeine Familie den nagenden Kummer, die Gewiſſensbiſſe empfinden, 
ihn zum Cölibat verdammt zu haben. Mochte man ſich vorſehen! 
Wenn man nicht alles Erdenkliche that, um ihm jenes junge Mädchen 
zu gewinnen, ſo ſollte man darauf rechnen, daß er ſich nach ebenſo 
entlegenen als wüſten Ländern einſchiffen und nimmermehr heim⸗ 
kehren werde; denn es unterlag keinem Zweifel, daß er, von Gram 
gebrochen, nicht ermangeln werde, in kurzer Friſt und noch dazu unter 
unwirthlichen Himmelsſtrichen zu ſterben. Schrecklich! 

Die verdienteſten Phyſtologen mögen immerhin auf Grund von 
tauſend und abertauſend überzeugenden Beobachtungen behaupten, 
daß Liebe nicht tödtlich ſei; aber wenn ein Sohn — noch dazu ein 
einziger Sohn — eine ſolche Sprache führt, ſo wird der Widerſtand 
der Eltern ſtark erſchüttert. 

So kam es denn, daß man ſchließlich von beiden Seiten nachgab 
und daß jene zwei Halsſtarrigen ihre Laune durchſetzten. 

Und Diejenigen, welche in Beider Umgebung von dem Ent⸗ 
wicklungsgange dieſes romantiſchen Bundes unterrichtet waren, ſagten 
ſich — mit tiefer Ueberzeugung: 

„Da ſind einmal zwei junge Leute, die vollkommen glücklich mit 
einander ſein werden.“ 

Nun denn! nein. 

Und weshalb nicht? 

Durch die Macht der Dinge ſelber; in Folge der unbeugſamen 
Logik der erſten Urſache: der Liebesheirath. (Bortfegung folgt.) 


wärts. 


ſehnlichſt nach einer liberalen Verfaſſung. 


Fürſten und erwiderte: „Du kannſt verſichert ſein, daß ich mi 
über dieſes Wiederſehen herzlich freue.“ EN Ba 

Kurz nachdem der öſterreichiſche Monarch ſich in feine Appartements 
begeben hatte, gingen drei von ſeiner Hand geſchriebene Depeſchen ab, 
welche ſein glückliches Eintreffen in Gaſtein und die vortreffliche 
Geſundheit Kaiſer Wilhelms der Kaiſerin Eliſabeth, dem Kron⸗ 
prinzen Rudolph und der Kronprinzeſſin Stephanie meldeten. Im Laufe 
des Nachmittags gab die Suite des Deutſchen Kaiſers ihre Karten im 
„Hotel Straubinger“ ab. Um 4 Uhr fanden ſich die beiden Kaiſer an der 
Tafel im Badeſchloſſe wieder zuſammen. Zu dem Diner waren die 
deutſche und öſterreichiſche Suite, Botſchafter Prinz Reuß, Graf Dohna 
sen, Statthalter Graf Thun, Landeshauptmann Graf Chorinsky, Dr. 
Unger, Geſandter Graf Deym, Herrenhausmitglied Graf Revertera, dle 
Generale Baron Abele, Graf Palffy und Baron Ritter, ſowie Prinz 
Rohan geladen. 

Kaiſer Franz Joſeph ging ohne Ueberrock in Frack und Chapeauclaque, 
begleitet vom Grafen Thun und dem Grafen Paar, präcife 4 Uhr ins 
Badeſchloß. Auf dem Plateau deſſelben erwarteten die jungen Damen 
der deutſchen Ariſtokratie den öſterreichiſchen Kaiſer. Die Tafelbouquets 
zeigten ſchwarzgelbe und weiß⸗rothe Farbenzuſammenſtellungen. Das 
lateiniſche „W“ aus Edelweiß am Balcon des Badeſchloſſes hat heute zu 
beiden Seiten ein „F. und „J, ebenfalls aus Edelweiß erhalten. Kaiſer 
Franz Joſeph reiſt morgen Mittags von hier direct auf den Lender Bahn⸗ 
hof und ſetzt um halb 3 Uhr Nachmittags die Fahrt nach Iſchl fort. 
Während des Diners concertirte die Cur⸗Capelle auf der Terraſſe des 
Badeſchloſſes. 

6 Uhr 25 Minuten Nachmittags. Eine gewählte Geſellſchaft hält den 

Straubingerplatz beſetzt und weicht nicht einen Schritt, um auch nicht 
einen Augenblick des bedeutungsvollen Tages zu verlieren. Aller Augen 
ſind auf das Badeſchloß und das „Straubinger Hotel“ gerichtet, denn bald 
erſcheint dort der deutſche Kaiſer, bald wird hier die Geſtalt des öfter: 
reichiſchen Monarchen ſichtbar. ; 
Gegen 3,6 Uhr kam eiligen Schrittes ein Jäger des deutſchen Kaiſers 
in das „Hotel Straubinger“ mit der Meldung, daß der Wagen zur Aus⸗ 
fahrt bereit ſei. Gleich darauf erſchien Kaiſer Franz Joſeph vor dem Hotel 
ohne jede Begleitung. Die Equipage des deutſchen Kaiſers war noch nicht 
vorgefahren, und der Monarch unterhielt ſich die wenigen Minuten mit 
den Grafen Goltz und Perponcher, welche inmitten eines dichten Menſchen⸗ 
gewühls ſtanden. Während der Converſation lenkte der Wagen des deut⸗ 
ſchen Herrſchers den Berg hinab. Als ſich die beiden kaiſerlichen Freunde 
erblickten, lächelten ſie ſich einander zu, und dieſer Augenblick war das 
Signal zu enthuſtaſtiſchen Ovationen. Kaiſer Franz Joſeph ſtieg in den 
Wagen und ſagte, den Ueberrock über die Knie legend, gleichſam wie war⸗ 
nend: „Man muß bier vorſichtig fein." — „Nach Böckstein!“ rief Kaifer 
Wilhelm dem Diener zu, und der Wagen ſetzte ſich in Bewegung. 

8 Uhr 40 Minuten Abends. Bei anbrechender Dunkelheit wurden 
Freudenfeuer angezündet. Bürgermeiſter Straubinger bat Kaiſer Franz 
Joſeph, „die Huldigung von Berg und Thal“ entgegennehmen zu wollen. 
Der Kaiſer ſagte ſofort zu. Als der Kaiſer auf den Platz trat, da flackerten 
allerwärts die Feuer auf. Der Kaiſer blickte mit ſichtbarem Intereſſe auf 
die glu hüberſtrömten Alpenrieſen und lenkte feine Schritte dem brauſenden 
Waſſerſall zu. Ein feenhaftes Schauſpiel! Der ganze Keſſel glich einem 
Glühofen, die Sturzwellen Feuerſträhnen. Erſt als der Zauber ausgeglüht 
war, es ſich wie ein Feuermantel um die Schlucht gelegt hatte und praſſelnde 
Raketen als Schlußeffect aufſtiegen, verließ der Kaiſer die Stelle und ſetzte 


ſeinen Rundgang eine halbe Stunde hindurch fort. 


Aus Göttingen. 


15 
Göttingen, 6. Auguſt. 

„Göttingen, eine Stadt, bekannt durch ihre Mettwürſte und ihre 
Unioerſität“, fo beginnt, wenn ich nicht irre, Heinrich Heine feine 
„Reiſebilder“. Noch immer könnte man eine Beſchreibung der freund⸗ 
lichen Muſenſtadt an der Leine mit dieſen Worten beginnen. Für 
heute ſteht indeſſen die geiſtige Bedeutung Göttingens der materiellen 
voran. Gilt es doch, ſich auf den Einzug des langerſehnten Feſtes 
zu rüſten, deſſen Mittelpunkt die Alma Mater Georgia Augusta 
bilden ſoll. Georg II. war es, der im Jahre 1732 den Plan zur 
Gründung der Univerſität gefaßt. Bereits im Jahre 1733˙ am 
13. Januar erhielt derſelbe die kaiſerliche Genehmigung, und im 
October 1734 wurde mit einzelnen Vorleſungen begonnen. Die 
felerliche Inauguration geſchah am 17. September 1737 durch den 
Staatsminiſter und Hausvogt Freiherrn von Münchhauſen, und 
dabei erhielt die Univerſität nach ihrem königlichen Stifter den Namen 
Georgia Auguſta. Eine hohe Ehre für die junge Hochſchule war es, 
daß der König ſelbſt das Rectorat übernahm. 

Die bedeutendſten der Männer, die in den erſten Jahren ihres 
Beſtehens bereits den Ruf der Univerfität ſicherten, waren der 
Theologe Mosheim, der Philologe Gesner, der Mathematiker Tobias 
Mayer, der Phyſiker Segner, der Hiſtoriker Köler, die Juriſten 
Gebauer und Treuer, der Medieiner Vogel, vor allem aber Albrecht 
von Haller, durch den die junge Hochſchule eine nie geahnte Be⸗ 
deutung gewann. Freilich nicht ohne des öfteren durch trübe Wolken 
verdunkelt zu werden, flieg der Stern der Georgia Auguſta auf: 
Es ſei hier nur an die üblen Folgen des Aufſtandes von 
1831 erinnert. Bürgerſchaft und Studenten verlangten damals 
Am 8. Januar des ge⸗ 


„France“ als eine nicht zu duldende deutſche 5 denuncirt 
worden. 


nannten Jahres kam es zum offenen Aufruhr gegen die Regierungs⸗ 
und Polizeigewalt, und nur durch das Einrücken von 12000 Mann 
Soldaten unter General von Busſche konnte derſelbe nach achttägiger 
Dauer unterdrückt werden. Lange hat es gedauert, ehe ſich die Zahl 
der Studenten und mit ihr der Wohlſtand der Stadt aufs neue 
hob. Im Seplember 1837 feierte die Univerſität das Feſt ihres 
100 jährigen Beſtehens. Gleichzeitig wurde die neu erbaute Aula auf 
dem Wilhelms platze eingeweiht. Aber noch in demſelben Jahre 
(11. December) folgte ein ſchwerer Schlag für die Univerfität, indem 
die bekannten „Göttinger Sieben“, 7 Profeſſoren, welche gegen die von 


König Ernſt Auguſt vollzogene Umſtürzung des Staatsgrundgeſetzes ! 


lauten Proteſt erhoben, des Landes verwieſen wurden. Erſt nach dem 
Jahre 1848 begannen beſſere Zeiten für Stadt und Hochſchule. 
Seitdem ſind beide in immer weiterem Aufblühen begriffen. Nicht 
zum wenigſten hat dazu die Fürſorge der preußiſchen Regierung feit 
1866 beigetragen. 

Und nun bereitet ſich Göttingen zum 150jährigen Jubelfeſte ſeiner 
Univerſität vor. Wenige Stunden nur noch trennen uns von den feſt⸗ 
lichen Tagen. Ueberall entfaltet ſich eine fieberhafte Thätigkeit, die 
Stadt in ein feſtliches Gewand zu kleiden. Da iſt wohl kein 
Häuschen ſo ſchlicht und klein, an dem nicht Fahnen und 
Fähnchen, Kränze und Guirlanden prangten. Die Allee, Buch⸗ 
und Weenderſtraße bilden eine lange via triumphalis. In 
der nächſten Nähe des Bahnhofes iſt eine mächtige Ehren⸗ 
pforte errichtet. Fahnen in den deutſchen, hann överſchen und göttinger 
Farben, wie in denen der academiſchen Verbindungen wehen von 
Dächern und Fenſtern, Laubgewinde ziehen ſich über die Straßen, 
und immer noch kommen neue Wagen mit Birken und Tannen, 
Guirlanden und Kränzen. Mit beſonderer Sorgfalt iſt die Front des 
Hotels zur Krone (Weenderſtraße) geſchmückt, in welchem Prinzregent 
Albrecht, der vom Kalſer zum Rector der Univerſität ernannt worden 
iſt, ſeine Wohnung nehmen wird. Das niedere Gefolge, ſowie die 
Pferde des Prinzen ſind bereits vor einigen Tagen angekommen. Er 
ſelbſt trifft heute, Sonnabend, Abend mit einem ihm von der Bahn: 
verwaltung zur Verfügung geſtellten Separatzuge 7 Uhr 22 Minuten 
ein. Ein jeder Zug bringt neue Schaaren von Feſtgenoſſen, eine feſtlich 
bewegte Menge zieht durch alle Straßen der Stadt, das Wetter iſt 
prächtig. Noch immer giebt man ſich der Hoffnung hin, daß auch 
Fürſt Bismarck wenigſtens an einem der feſtlichen Tage auf der Durch⸗ 
reiſe nach Kiſſingen hier verweilen werde, wo er vor 54 Jahren als 
junger Studio geweilt. Noch erinnert an dem Thurme, den er 
da mals hier in der Nähe der „kleinen Mühle“ bewohnte, eine Tafel 
an Göttingend „größten Studenten“. II. 
„ß A c PPTP 


Deutſchland. 

* Berlin, 7. Aug. [Die Schließ ung der Weisbach'ſchen 
Fabrik.] Ueber dieſen gegenwärtig fo ſtark beſprochenen Fall gehen 
der „Frkf. Ztg.“ folgende, die früheren Mittheilungen der „Straß: 
burger Poſt“ ergänzenden Notizen zu: 

Die ſeit 1873 zu Straßburg in der Laternengaſſe beſtehende Firma der 
Gebr. Weisbach (Kurz⸗ und Spielwantenhandel) hat im September 1881 
zu Embermenil bei Lüneville, in Veen cl gez ein Fabrikanweſen 
gekauft, auf welchem früher eine Korbfabrikation getrieben wurde, und hat 
dortſelbſt eine Fabrik von Kinderpuppen errichtet, deren Producte an 
Groſſiſten ſowie an Puppenankleider in Frankreich verkauft wurden. Vor 
Eröffnung der Fabrik im Jahre 1881 hatten die Gebrüder Weisbach, durch 
den Bürgermeiſter von Embermeénil, an welchen fie durch den RED Den: 
finanziell verunglückten Banquier Mezieres von Blamont (Frankreſch) und 
Saarburg (Lothringen) empfohlen waren, alle nöthigen Förmlichkeiten zur 
Erlangung einer Bau⸗ und Betriebsbewilligung und eines Gewerbepatentes 
erfüllen laſſen. Die betreffenden Papiere wurden ihnen von dieſem 
Bürgermeiſter zugeſtellt, und ſo dachten fie, daß Alles in beſter Ordnung 
ſei. Emberménil liegt einige Kilometer von der deutſchen Grenze ent⸗ 
fernt, zwiſchen der vielgenannten Grenzſtation Avricourt und Lüneville. 
Bis zur Gründung der Fabrik der Gebrüder Weisbach gab es in Frank⸗ 
reich kein ähnliches Geſchäft. Die franzöſiſchen Groſſiſten und Puppen⸗ 
ankleider ließen ſich bis dorthin die Puppenſkelette unter dem Namen 
poupées d' Allemagne aus Deutſchland kommen, und noch jetzt giebt es 
nur ein concurrirendes Geſchäft in Frankreich. Wegen der hohen Ein⸗ 
gangszölle hatten die Gebrüder Weisbach ihre Fabrikation in Frankreich 
gegründet und ihre Concurrenz richtete ſich nicht gegen dieſes Land, ſondern 
gegen Deutſchland. Ihre Rohſtoffe bezogen ſie faſt ſämmtlich, d. h. ſo 
weit in Frankreich erhältlich, aus dieſem Lande. Ueberdies kauften ſie 
jährlich in Frankreich für ca. 50000 M. Kurzwaaren, die für ihr Straß⸗ 
burger Geſchäft beſtimmt waren, ein. In der erſten Zeit waren die 
Gebrüder Weisbach genöthigt, in ihrer Fabrik in Embermeénil faft aus: 
ſchließlich deutſche Arbeiter zu verwenden, weil fie in Frankreich, 
aus dem bereits angegebenen Grunde, keine fanden, die mit dieſer 
Arbeit vertraut waren. Nach und nach bildeten fie aber franzöſiſche 
Arbeiter heran, und in der letzten Zeit waren von den etwa hundert 
Perſonen, die fie beſchäftigten, nur noch zwei Fünftel deutſchen Ur⸗ 
ſprungs. Schon vor einiger Zeit war die Weisbach'ſche Fabrik von der 
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regeln ſicher zu ſein, als am 30. ein Gendarm erſchien und ihnen 
einen Beſchluß des Präfecten der Meurthe⸗et⸗Moſelle, Herrn Schnerb zu 
Nancy, kundgab, welcher vom 6. Mai datirt war und den auf ein Geſetz 
von 1791 über die Zollgrenze geſtützten Befehl enthielt, daß die Fabrik 
binnen 24 Stunden geſchloſſen werden müſſe. Den beiden Brüdern 
Weisbach iſt der Aufenthalt in Frankreich nicht unterſagt worden, und 
fie bemühen ſich gegenwärtig, die Zurücknahme des Beſchluſſes des Prä⸗ 
fecten von Meurthe und Moſelle zu erlangen. Begreiflicherweiſe erregt 
dieſer Vorfall großes Aufſehen und giebt zu allerlei Vermuthungen und 
e Anlaß. An einzelnen Biertiſchkreiſen wurde geſtern und 
vorgeſtern behauptet, einer der Brüder Weisbach ſei zur deut ſch en Vot⸗ 
chaft in Paris befohlen worden, um daſelbſt Auskunft zu ertheilen; 
dieſe Nachricht iſt unrichtig. 

Einem Privatbriefe des Herrn Weisbach iſt Folgendes zu 
en une Be. 

„Die von der „Frankfurter Zeitung“ gebrachte Nachricht ift leider im 
vollen Umfange Wahrheit. Wenn wir auch durch Behmſzelung des 
Reichskanzleramtes wohl die Erlaubniß zur Wieder⸗Er⸗ 
öffnung erlangen werden, wozu alle Ausſicht vorhanden 
ſcheint, da die hieſige Regierung die Sache mit aller Energie in die 
Hand genommen, ſo iſt doch immerhin unſere und unſerer armen deutſchen 
Arbeiter (60 Seelen) Lage eine im höchſten Grade mißliche. Unſer Beſitz 
iſt durch den Streich entwerthet, die Arbeit von 5 Jahren vernichtet. Wir 
haben wohl für 30 000 Fr. halbfertige Waare liegen, die wir nicht fertig 
machen laſſen, für 140 000 Fr. Commiſſionen, die wir nicht ausführen 
können Der Präfect bezieht ſich auf einen Paragraph von 1791, 
der in keiner Geſetzesſammlung mehr zu finden iſt. Nlemand konnte uns 
bis jetzt ſagen, was er enthält. Wir wiſſen alſo eigentlich bis jetzt ſelbſt 
noch gar nicht, warum wir gemaßregelt worden ſind. Heute reiſe ich nach 
Nancy, um vielleicht dort zu erfahren, was der betreffende Paragraph 
ſagt, und um mir einen Rechtsbeiſtand zu nehmen, d. h. wenn ich dort 
einen bekomme, denn unſer Anwalt in Lüneville hat ſich geweigert, 
uns in der Sache zu dienen, weil wir Deutſche ſind. Fünf 
Jahre lang hat er indeß in allen Angelegenheiten uns als Berather 
gedient und mit Vergnügen unſer Geld genommen, jetzt hat er es refüſirt, 
uns zu dienen. Was wir thun und wo anfangen jollen, wir wiſſen es 
nicht. Der Jammer unſerer Arbeiter, die treu wie Gold zu uns ſtehen, 
und mit dem einen Schlage in Armuth und Elend, in fremden Lande 
brotlos, verlaſſen von aller Welt und dem ganzen Haſſe der augenblick⸗ 
lichen Stimmung preisgegeben wurden, iſt herzzerreißend.“ 

[Ueber den angeblichen Tod Stanley's] erhielt die 
Congoregierung am Sonnabend einen Bericht aus Stanleypool, 
welcher meldet, daß Stanley am 18. Juni glücklich die Waſſerfälle 
des Aruwhimi paſſirte. Die Nachricht von dem Tode des Forſchers 
darf ſomit als formell dementirt angeſehen werden. Die Congo⸗ 
Regierung bezeichnet es als ſicher, daß Stanley zur Stunde bereits 
zu Emin Paſcha geſtoßen iſt. 

[Herr von Koscielski⸗Karezyn,] bekanntlich dasjenige Herren⸗ 
ee welches wegen einer Aeußerung im Herrenhauſe ein Duell 
mit dem Regierungs⸗Commiſſarius von Bitter gehabt hat, iſt, wie die 
„Poſener Zeitung“ dem „Dziennik Pozn.“ entnimmt, in dieſer Angelegen⸗ 
heit vom Gerichte zu Inowrazlaw zu einer commiſſariſchen Vernehmung 
vorgeladen worden, hat jedoch alle Ausſagen verweigert. 


„ Göttingen, 8. Auguſt. [Bei der Jubelfeier der Univerfität] 
find folgende Auszeichnungen verliehen worden (von denen ci bereits 
telegraphiſch gemeldet worden ſind): der Cultusminiſter von Goßler erbielt 
das Großkrenz vom Orden Heinrichs des Löwen, Prof. Wilhelm Weber 
den Stern des Großkreuzes, Prof, von Ihering das Commandeurkreuz 
1. Kl., Geh. Reg.⸗Rath Althoff, Berlin, das Commandeurkreuz 2. Kl., 
das Ritterkreuz 1. Kl. erhielten: Prof. Dr. Wieſinger, Prof. Dr. Ziebarth, 
Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Leber, Prof. Dr. Wagner, Prof. Dr. Baumann, 
Prof. Dr. Meißner, Prof. Dr. Schultz, Prof. Dr. Henneberg, Reg.⸗Rath 
Naumann, Ober⸗Bürgermeiſter Merkel, Prof. Dr. Dove, Univerſitätsrath 
Roſe erhielt das Ritterkreuz 2. Kl., Hofrath Prof. Dr. Sauppe den Stern 
zum Kronenorden 2. Kl., Se. Magnificenz Prorector Prof. Dr. Ritſchl 
den Kronen⸗Orden 2. Kl., Prof. Dr. König, Prof. Dr. Frensdorff, Prof. 
Dr. W. Müller den Rothen Adler⸗Orden 3 Kl., Prof, Dr. Wagenmann, 
Prof. Dr. Orth, Prof. Dr. Griepenkerl, Prof. Dr. Goedicke, Prof. Dr. Eſſer, 
Prof. Dr. Roſenbach den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl. Außerdem wurden 
ernannt: Prof. Dr. Wilhelm Weber zum Wirkl. Geh.⸗Rath, Profeſſor 
Dr. Ziebarth zum Geh. Juſtizrath, Prof. Dr. Leber zum Geh. Medicinal⸗ 
aa ORT den Geh: pe dcn Ratz Prof. Dr. Ebſtein 

. ⸗Rath, Prof. Dr. de Lagarde 8 . 
Prof. Dr. Ehlers zum Geh. Reg.⸗Rath. 9 zum Geh. Reg.⸗Rath, 


* Magdeburg, 6. Aug. [Sechszigjähriges Dienſtjubiläum 
des Generals v. Blumenthal.] Die Jubiläumsfeierlichkeiten be⸗ 
gannen heute morgen um 9 Uhr mit einem Empfang der Offiziere des 
Generalcommandos. Namens derſelben ſprach der Chef des Generalſtabes, 
Generalmajor von Haſſel, ganz beſonders innig dem commandirenden 
General die Glückwünſche ſeines Stabes aus, worauf General 
von Blumenthal in ſichtlicher Rührung erwiderte. Bei dem ſich daran 
anſchließenden Empfang der Generale und Regiments ⸗Commandeure, 
unter denen ſich auch der Samar fn des Jubilars, Oberſt von 
Oettinger, Commandeur des Anhalter Regiments, befand, ſprach der 
Generallieutenant von Grolman die Glückwünſche aus, worauf Graf 
Blumenthal gleichfalls tief bewegt dankte. Die Glückwünſche des 30ſten 
Füſilier⸗Regiments übermittelte der Commandeur Oberſt Krähe, worauf 
die Generalmajors von Wittich, Blume und von Holleben, die drei Chefs 
des Generalſtabes des IV. Armeccorps ſeit dem 50 jährigen Dienſtjubiläum, 
alſo in den letzten 10 Jahren, ihre Glückwünſche ausſprachen. Im Auf⸗ 
tage Sr. Majeſtät des Kaiſers erſchien Seine Erlaucht der regierend 


nur mit ihrem Geſchäfte abgaben, 3 1 glaubten fte vor beſonderen Maß: 
u 


Kleine Chronik. 
„Mors Imperator.‘ Als Erwiderung auf die Erklärung von 
Hermine von Preuſchen (vergl. Nr. 543 der Bresl. Zig) vexöffent⸗ 
licht der Präſident der königl. Akademie der Künſte, Profeſſor C. Becker 
in Berliner Blättern folgende „Erklärung“: „Mit Rückſicht auf die in 
mehreren Blättern vom geſtrigen und heutigen Tage enthaltene Erklärung 
der Frau Schmidt von Preuſchen in Betreff der Ablehnung ihres Ge⸗ 
mäldes „Mors imperator“ von der diesjährigen akademiſchen Ausſtellung 
beſchränke ich mich auf die Mittheilung des nachfolgenden Votums, welches 
die Juiy der Ausftellung bei wiederholter Berathung über die Zuläſſigkeit 
des Bildes abgegeben hat. Daſſelbe lautet: „Nicht der Stoff an und für 
ſich, ſondern der unkünſtleriſche Ausdruck eines ſchiefen Gedankens iſt der 
Grund der Ablehnung.“ Dieſes einſtimmig abgegebene Urtheil iſt Sr. 
Maieftät dem Kaiſer und König berichtet worden. Berlin, den 6. Auguft 
1887. C. Becker, Präſident der Königlichen Akademie der Künſte.“ 


„Das große Loos. An dem großen Looſe der preußiſchen Lotterie, 
welches elan nach Duisburg gefallen iſt, nimmt ein dortiger 
Colonialwaarenhändler mit einem Viertel Theil; ein zweites Viertel wird 
in Emmerich geſpielt, und der Reſt mit Achteln, Sechszehnteln und Zwei: 
unddreißigſteln in Duisburg von Leuten, mit denen auch diesmal die 
launenhafte Göttin Fortuna einen recht glücklichen Griff gethan hat. Ein 
armer Bahnwärter 3. B. erhält ein Achtel; ferner ſind betheiligt ein kleiner 
Wirth, ein Steueramtsbote, ein Laternenanzünder u. ſ. w. Von den 
600 000 Mark gelangen nach Abzug der Provifion für Staat und Ein 
nehmer (94 M.) alſo 505 200 M. zur Vertheilung; ein Viertelloos 
erhält ſomit 126 300 M., ein Achtel 63 150 M. ein Sechszehntel 31575 
Mark, ein Zweiunddreißigſtel 15 787 M. Die Proviſion des Einnehmers 
Hermann beträgt rund 12000 Mark. 


„ Elektriſche Beleuchtung bei Manövern. Bei Straßburg und 
zwar vor dem Fort Boſe (auf dem badiſchen Ufer des Rheins) ſollen am 
12. d. M. Uebungen beginnen, wo hauptſächlich die Artillerie und die 
elektriſche Beleuchtung des Manöverfeldes durch einen hierfür ganz 
beſonders erfundenen Beleuchtungswagen in Thätigkeit treten. 


„ Eine Feuerwerksrevolution. Feuerwerksexploſionen find in Berlin 
nichts Seltenes, daß aber daſelbſt einmal eine „Feuerwerks⸗Revolution“ 
ſtattgefunden, daran werden ſich nur die älteſten Leute erinnern können. 
Es war ein altes Recht der Berliner, am Geburtstage des Königs auf 
allen öffentlichen Plätzen der Stadt Feuerwerkskörper, Raketen und Kanonen⸗ 
ſchläge abzubrennen. Dieſe Sitte des öffentlichen Feuerwerks hatte ſi 
beſonders unter der Regierung Friedrich Wilbelms III. eingebürgert und 
am 3. Auguſt, dem Geburtstage des Königs, ging es ſtets außerordentlich 


& 


brennen von Feuerwerk auf der Polizei gemeldet worden. Darauf ſchritten 
die Behörden due iſch 5 Das Polizei⸗Präſidium verbot unter Bekannt⸗ 

off Ztg.“ aufs Strengſte das Abbrennen von Feuer⸗ 
werk, auch an Königs Geburtstag. Die Berliner aber wollten an den 
Ernst eines ſolchen Verbotes nicht glauben und als der Abend des 
3. Auguſt 1835 herangekommen, da knallte es doch an allen Orten, Raketen 
und Schwärmer ſtiegen in die Luft, als ob kein Verbot ergangen wäre. 
Die Polizei ſuchte die Ordnung wieder herzustellen, bei Verhaftung von 
Widerſpänſtigen kam es aber zu einem beftigen Kampfe zwiſchen den 
Maſſen und den Sicherheitsbehörden. Der Krawall dauerte zwei Tage 
und ſchließlich mußte Militär einschreiten. Nicht weniger als 152 Perlonen 


wurden verhaftet. Am 24. Auguſt deſſelben Jahres, am Stralauer Fiſch⸗ 


ug, wurde befürchtet, da die Nubeflörungen wiederholen würden. 
ider Erwarten Helle das Velksſeſ ganz ruhig und feit dieſer Zeit hörte 
in Berlin das Schießen und Feuerwerken auf den Straßen als Volks⸗ 
gebrauch auf. 

„Aus Swinemünde wird geſchrieben: Am vorigen Dinstag wäre 
beinahe eine größere Anzahl von en sdorf weilenden Berliner Bade⸗ 
gäften auf der See verunglückt. Die meiſten Badegäſte benutzten die An⸗ 
weſenheit eines Kriegsſchiffes vor Swinemünde, um demſelben einen Beſuch 
abzuſtatten. So hatte ſich auch am Dinstag Vormittag eine größere Ge⸗ 


ſellſchaft Berliner Herren und Damen ein Boot Rien m e um nach dem N 


etwas weiter in See liegenden Kriegsſchiffe „Loulſe“ zu fahren. Hierbei 
war das kleine Boot derartig übe I Ns daſſelbe ins Schwanken ge⸗ 


rieth. Auch vom Kriegsſchiffe aus wurde den Bootsleuten zugerufen, nicht S 


weiter zu fahren. Als nun vollends die Damen unruhig wurden und von 
den Plätzen aufiprangen, kenterte das Boot und ſchlug um. Eine Scene 
der entſetzlichſten Verwirrung folgte, und es wäre ſicher mehrfaches Unglück 
geſchehen, wenn nicht die Kriegsſchiffs⸗Matroſen in die See Feen 
und etwa 25 Perſonen aus dem mannstiefen Waſſer AR hätten. Die 
Paſſagiere des Bootes wurden, in warme, vom Kelegsſch geliehene Decken 
gehüllt, nach Swinemünde zurückgebracht. 


* Ein Scandalproceß eigener Art ſcheint ſich in Duisburg zu 
arg a letzter Zeit wurden nämlich die Städte Duisburg und 
uhrort du 

die Geſchäſtsinhaber ſelbſt Nachtpatrouillen veranſtalteten und ziemlich 


da 
hohe Belohnungen ausſetzlen 42 die Entdecker der Thäter, welche offenbar Sep 


lürmend zu. Am Abend dieſes Tages ſah man überall Rakeken, Leucht“ überall ein und dieſelben Perſonen waren. Die eifrigſten Nachforſchungen 


verwegene Ein bruchsdiebſtähle in Unruhe verſetzt, fo] 


die man ſonſt Bi den ſogenannten beſſeren Ständen rechnet und denen 


Die Sieben im Kölner Dom. Unier Dom, fo ſchreiht Wilhelm 
ar in der „Kölniſchen Volkszeitung“, iſt das erhabenſte Muſter des 
eutſchgothiſchen Bauſtils. Vielleicht wird es den Leſer intereſſiren, wenn 
ich bei dieſer Gelegenheit darauf hinweiſe, welche Rolle die Zahl Sieben 
m Dome ſpielt. Dem ſtaunenden Auge des Beſchauers bleibt jo manches 
Geheimniß verborgen, das der Geiſt des großen Baumeisters in den 
wunderbaren Bau hineinwob. Wer aber in den Zügen deſſelben zu leſen 
verſteht, wem ſeine Räthſel ſich löͤſen, dem wird bei Betrachtung dieſes 
großartigſten aller deulſchen Baudenkmale die Verwunderung nie aus⸗ 
geben. Allen Verhältniſſen und Maßen dieſes herrlichen Gotteshauſes it 
die Zahl Sieben zu Grunde gelegt. An allen Portalen ſowohl wie auch 
an allen Nebeneingängen deſſelben befinden ſich, zur Aufnahme von 
Statuen beſtimmt, ſieben Niſchen. Die Tiefe der Vorhalle beträgt 7 mal 
8 gleich 56 Fuß; ſieben Poſtamente für Standbilder befinden ſich in der⸗ 
ſelben; ſieben Kapellen umgeben den hohen Chor, welcher, wie der innere 
taum der Kirche, eine Breite von 7 mal 23 gleich 161 Fuß hat: 7 mal 
23 beträgt auch die Höhe des Chores; 7 mal 10 gleich 70 Fuß die Höhe 
der Seitenſchiffe; 2 mal 7 Säulen ſchmücken den hohen Chor Je ſieben 
Säulen trennen die fünf Schiffe der Kirche. In derſelben zählt man 
überhaupt 7 mal 8 freiftehende Säulen, während 4 mal 7 Pfeiler die 
Wände unterbrechen. Das Weſtportal hat eine Breite von 7 mal 33 gleich 
231 1253 Die Länge des großartigen Baues beträgt 7 mal 76 gleich 
532 Fuß, und auf 7 mal 76 Fuß war die Höhe deſſelben bis in die Soitze 
der Hauplihünme geplant. Die drei Querſchiffe baben eine Breite von 
7 mal 15 Fuß. Die Siebenzahl beſchränkt ſich aber nicht blos auf die 
Verhältniſſe der Haupttheile des Werkes, bis in die feinſten Einzelheiten 
der Ornamente ließen ſie ſich im Dome nachweiſen, die Verbindungen mit 
der Zahl 7, welche die Anſchauung des Mittelalters als heilig bezeichnete. 


e Gerett t. Böuerin: „Du, Sepo, heut dat gar der Herr Pfarrer 
at, wer 1 45 Acker Erdäpfel ſtehlen tlu“, lonmt in d' Höll.“ — 
8 o Bin i aber ſroh, daß i geſtern nur Krautköpf g'nom⸗ 


wa ae 


u Stolberg: Wernigerode, während Oberſtlieutenant Müller von 
Berneck die Glückwünſche des 9 von Sachſen, ſowie die übrigen 
Flügeladjutanten die Glückwünſche ihrer Fürſten überbrachten. Der Fürſt 
von Schwarzburg hatte dem Jubilar das lich a iſche Ehren: 
kreuz J. Klaſſe in Diamanten überſandt. — Den Glanzpunkt der heutigen 
militäriſchen Jubelfeier bildete die auf dem Domplatz bei prachtvollſtem 
Welter abgehaltene große Parade der geſammten hieſigen Garniſon unter 
lebhafter Theilnahme der Bevölkerung. Um 9%, Uhr ſtanden die Truppen 
unter Befehl des Diviſionscommandeurs der 7. Diviſion, Generalmajors 
von Arnim, ein offenes Viereck bildend, im Parade⸗Anzug mit entrollten 
Fahnen auf dem Platz. Die Bataillone ſtanden in Compagniefront⸗ 
Solonne, mit dem Rücken gegen den Dom die drei Bataillone 
des 26. Infanterie ⸗ Regiments; die Weſtſeite wurde von den 
beiden Bataillonen des 27. Infanterie = Regiments und zwei Ba⸗ 
taillonen des 66. Infanterie⸗Regiments geſchloſſen, mit dem Rücken 
gegen das Landgericht ſtand das 3. Bataillon dieſes Regiments und das 
Pionicr⸗Vataillon, während die drei Train⸗Compagnien mit dem Rücken 
egen das Generalcommando die Aufſtellung ſchloſſen. Auf dem rechten 
Fun des 26. Infanterie⸗Regiments ſtand die Generalität, die Regiments⸗ 
ommanbeure und eine zahlreiche glänzende Suite aus allen Waffen in 
Mit dem Glockenſchlage 10 Uhr verließ Graf Blumen⸗ 
thal in der großen geſtickten Generalsuniform, mit dem Bande des 
Schwarzen Adler⸗Ordens geſchmückt, in Begleitung der Offiziere des Ge⸗ 
neralcommandos und vier Flügeladjutanten das Generalcommando, von 
der dichten Menſchenmenge mit ey Zurufen begrüßt. Die Truppen 
präfentirten im Ganzen unter den Klängen des Präſentirmarſches das 
Gewehr. General Graf Blumenthal nahm Aufftellung in der Mitte des 
Vierecks und nach einer Anſprache des Herrn Generalmajors de Claer, 
Commandanten von Magdeburg, die mit einem Hurrah auf den comman⸗ 
direnden General endete, ergriff dieſer ſelbſt das Wort und brachte ein 
och auf den Allerhöchſten Kriegsherrn, Se. Majeſtät den Kaiſer, aus. 
ie Muſikcorps ſpielten „Heil Bir im 3 und in das dreimalige 
Hurrah der Truppen miſchken ſich die Hochrufe des Publikums. Gefolgt 
von der aus Hunderten von Ot ieren beſtehenden Suite ſchritt der Ju⸗ 
bilar die Fronten der Regimenter ab, welche im Einzelnen präſentirten 
und nahm den Parademarſch in Compagniefronten ab, nach welchem ſich 
die Truppen ſofort in ihre Quartiere begaben. General Graf von Blumen: 
thal bielt darauf eine Parole ab, nach welcher die Muſikcorps noch auf 
dem Domplatz concertirten. 

Die Reihenfolge, in welcher die Deputationen von Behörden die Glück⸗ 
wünſche ee und die Adreſſen überreichten, war folgende: Juerſtſ m 
der Landes⸗Ausſchuß der Provinz Sachſen 5 1 Wintzingerode und Ober⸗ 
Bürgermeiſter Bötticher), welche eine Adreſſe überreichten; es folgten das 
Ober: Präfidium (Ober⸗Präſidialrath von Arnſtedt und Regierungsrath 
von Buch); die Provinzial⸗Steuer⸗Direction (Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath 
von Jordan) und die Regierung Magdeburg, beſtehend aus dem Regierungs⸗ 
präſidenten v. Wedell, Be Rocholl, den Regierungsräthen 
Frhrn. v. Gayl und Kaliski, ſowie dem Aſſeſſor Frhrn. v. Schorlemer. 
Hieran ſchloß ſich die Abordnung der Stadt Ma agbeburg, beitehend aus 
dem Ober-Bürgermeifter Bötticher, dem Bürgermeifter Born, den Stadt⸗ 
verordneten Kaufmann Hubbe, Stadtrath Voigtel und Oekonomierath 
Rudolph. Die Abordnung überreichte dem Jubilar eine Adreſſe und zwei 
Armleuchter mit dem doppelten Wappen der Stadt Magdeburg und dem 
Wappen des Grafen 3 Die Abordnung der Kaufmannſchaft 

(Geb. Gommergenratd Neubauer, Kaufmann Hubbe, Pilet und Canzleirath 
Zwicker überreichten gleichfalls eine Adreſſe. Eine Abordnung der Stadt 
— alle (Ober⸗Bürgermeiſter Staude und Stadtverordneten⸗Vorſtand C. Gneiſt) 
berreichten den Ehrenbürgerbrief, eine Abordnung der Stadt Stendal 
Water d Werner und Sanitätsrath Dr. Haacke) eine Adreſſe. Die 

eputation des Königlichen Landgerichts und der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ſtand aus dem Landgerichts⸗Director Jiberg, dem Erſten Staatsanwalt 
Laue und dem Staatsanwalt Köcher; die Deputation der Eiſenbahn⸗ 
Direction aus dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath Hartnack. Den Be⸗ 
ſchluß ya die Abordnung der Blumenthal⸗Haſſelbach⸗ . (Ritt: 
meiſter a. Francke), welcher gleichfalls eine Adreſſe übergab. Zu 
erwähnen 12 noch, daß die Stadt Düſſeldorf ihrem Ehrenbürger eine 
Adreſſe überſandte. Auch der Stadt Erfurt ſei hier noch ganz beſonders 
gedacht, welche dem Jubilar durch ihren Oberbürgermeiſter Breslauer 
geſtern auf ſeinem Gute Quellendorf ein Blumen⸗Arrangement überreichen ließ. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Auguſt. 


„Juventariſirung von Kunſtdenkmälern. Kir Königliche Regie: 
rungsbaumeiſter Lutſch zu Breslau, welcher mit der Bearbeitung eines 
Inventariums der Denfmäler der Provinz Schleſien beauftragt iſt, wird, 
einer Bekanntmachung des Regierungs⸗ Präſtdenten Prinzen Sandiern fate 
im September dieſes Jahres mit der Verzeichnung der Kunſtdenkmäler des 
Regierungsbezirks Liegnitz beginnen. Derſelbe wird im laufenden Jahre 


Graf 


Parabe⸗Uniform. 


2 Breslau, 8. August. * resten, & An. [uon p P p ten Tefiegnauebpenmn 0 der Börse.] Die Stimmung 
der heutigen Börse war eine matte in Folge eingetroffener Wiener 
Notizen, welche durch die bevorstehende Entschliessung des Prinzen 
von Coburg in Betreff Bulgariens ungünstig beeinflusst schienen. Von 
der lustlosen Haltung aller Gebiete hob sich wiederum Laurahütte ab, 
welche recht fest lag und ihren Preis vom letzten Sonnabend gut 
halten konnte. Schluss schwach, Montanwerthe behauptet. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit- 
70 457½ bez., Ungar. Goldrente 81½ bez., Ungar. Papierrente 

70% bez., Verein. Königs- und Laurahütte 85 ½ —5—851/; bez., Donners- 
marckhütte 40—40%½ bez., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 45 Br., 
Russ. 1880er Anleihe 80¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 94½.—1½ bez, 
Orient-Anleihe II 54 bez., Bois, 4% innere Anleihe —, Russ. Valuta 
1791179 bes, Türken 14½ bez., Egypter 74%, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 8. Auge 15 Uhr 55 Min. Credit-Actien 457, 50. Disconto- 


Commandit — 
Berlin, 8. Aug, . Uhr 30 Min, Credit-Actien 458, —. Staats- 
bahn 373, —. Lombarden 134, 50. Laurahütte 85, 10. 1880er Russen 


80, 30. Russ. Noten 179, —. 
Russen 94, 20. Orient- ‚Anleihe 4, 80, Mainzer 97, 
Commandit 194, —. Aproe. Eeypter 74. 10. Still. 


Wien, 8. Aug., 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 281, 90. Un 
Oredit-Actien —, . Stas Staatsbahn —, —, Lombarden —. — Galizier 
=, —.. Oesterr, Papierrente —, —. knoten 61, 60. Oesterr. Gold- 


—, —. 4% ungar. Goldrente 100, 65. Ungar. P te — —. 
Elbthaibanr W Se en. ngar. apierrente 


Wien, 8. Aug., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 30. Ungar. 
244. 20. e Staatsbahn 229,50. Tomberden BI. 75, ,Galizier 
Oesterr. Papierrente 81, 45. Marknoten 61, 65, Oesterr. ir 


a 100 . — Goldrente 100, ah. Ungar. Papierrente 87, 40 
apoleon —, — 


Goldrente 81, 20. 1884er 


"Apr oc. Ungar. 
N 5 75. Disconto- 


Frankfurt a. M. August. Mittags. Cr t- 
Staatsbahn 185, 50, n ni —. Gali alizfer 174,50 — a 165 
ach. 


Laura 84. 60. Credit —, —- w 

Paris, 8. August, 307, Rente 81,35. Neueste Anleihe 1872 108, 20. 
Italiener 96, 82. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —, Neue Anleihe 
ter 374, —. Ruhig. 


Egypter 74, —. Schön Consols 101, 50. 


S RN 
Wien, 8. Auge 88 e EN 


1873er Russen 95, 12. 


Cours vom rs vom 6. 8. 
Credit-Actien.. WI 60 281 40 Marknoten 61 60 61 70 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 230 10 229 80 (40 Ungar. "Golärente, 100 621100 50 
Lomb. Eisenb.. 82 75 | 8175 2 Br name re Die 1 751 82 70 
Galisier . . . 214 25 214 25 [London 25 55125 75 
Hapoleonsd or. 9 968 9 97½ a Papierrente. 187 40 87 37 
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den norböftlichen, im Jahre 1888 den ſüdweſtlichen Theil deſſelben und im 
Jahre 1889 die Oberlauſitz beſuchen. 

N. Oeſterreichiſche Seeleute. Sonnabend Abend traf ein öſter⸗ 
reichiſches Commando, beſtehend aus 38 Matroſen und Unteroffizieren 
unter Führung des Linien⸗Schiffslieutenants Schükie und des Linien⸗ 
Schiffsfähnrichs Sladezek, aus Pola kommend, hier ein und nahm im 
8 otel Galiſch Abſteigequartier. Am Sonntag beſichtigten die öſtereichiſchen 

äfte unter Führung des dfterreichiihen Conſuls Herrn Stadler die 
Stadt. Abends ſetzten ſie ihre Reiſe nach Elbing fort, um von dort das 
auf der Schichau'ſchen Werft erbaute Torpedofahrzeug „Meteor“ abzuholen. 

» Straſtenſperre. Behufs der Umpflaſterung wird die Kleine Groſchen⸗ 
gaſſe von der Weidenſtraße bis zum Grundſtück Nr. 4 (Sieh Dich für) 
e 15. d. M. ab auf drei Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

um Strike in Haynan. Wie dem „B. a. d. R.“ ferner gemeldet 
wird, aben am Freitag Mittag die Arbeiter in der Bertram’ ſchen Gerberei a 
ebenfalls die Arbeit niedergelegt, ſo daß alſo ſämmtliche Gerber, ca. 90, 
ſtriken. Die meiſten derſelben ſind verheirathet. Sie erhalten während 
der Strikezeit eine wöchentliche Unterſtützung von 12 Mark vom Gerber⸗ 
verbande. 

„Görlitz, 6. Auguſt. [Der Friedeberger Proceß, ] welcher mit 
der Verurtheilung des Reichstagsabgeordneten Lüders geendet hat, wird, 
da ſämmtliche Verurtheilte Berufung einlegen, vor der Strafkammer des 
Hirſchberger Landgerichts in zweiter Inſtanz zur a 


* Beuthen O.⸗S., 5. Auguſt. [Vom „Katolik“.] Nicht nur die 
Druckerei des „Katolik“, ſondern auch der Verlag deſſelben iſt verkauft 
worden. Der frühere Beſitzer, Weltprieſter Radziejewski, wird nach Ab⸗ 
büßung ſeiner Strafe nach Amerika auswandern. Derſelbe bewarb ſich 
um verſchiedene Pfarreien, doch des Einſpruchsrechtes halber iſt er nicht 
5 worden und darum erfolgt die Ueberſiedelung nach dem fremden 

ande 


Telegramme. 
e ee NE der Breslauer Zeitung.) 
Görlitz, 8. Auguſt. Der Cartellverband von 24 kaufmänniſchen 
Vereinen beſchloß die Bildung eines Verbandes deutſcher kauf⸗ 
männiſcher Vereine und Abſendung von Petitionen wegen Alters: 
verſorgung und Stellenvermittelung. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Göttingen, 7. Aug. Früh 10½ Uhr fand Feſtgottesdienſt in 
der Univerſitätskirche ſtatt, nach welchem Prinz Albrecht einer Ein⸗ 
ladung der ſtädtiſchen Behörden zum Rathhauſe folgte, während die 
Studentenſchaft auf dem Markte zum Frühſchoppen ſich verſammelte. 
Nachmittags fand ein Volksfeſt auf Rohns, Abends eine Zuſammen⸗ 
kunft in der Feſthalle ſtatt. Beiden Feſtlichkeiten wohnte Prinz 
Albrecht bei. 

Metz, 7. Aug. Geſtern Abend 6 Uhr fand die feierliche Ein⸗ 
weihung des Denkmals ſtatt, welches der Turn- und Kriegerverein 
den 1870 in Metz geſtorbenen 283 deutſchen Kriegern auf dem 
Militärfriedhofe errichtet haben. Alle Militär: und Cioilbehörden 
wohnten der erhebenden Feier bei. 

Rom, 8. Auguſt. Die „Riforma“ meldet, daß die interimiſtiſche 
Leilung des Miniſteriums des Aeußern in den Händen Crispi's ver⸗ 
bleiben werde, bis man, hoffentlich in kurzer Zeit, eine Perſönlichkeit 
gefunden habe, welche ſowohl befähigt wie geneigt iſt, den Poſten an⸗ 
zunehmen, der infolge der glücklichen Situation Italiens heute weniger 
ſchwierig ſei, als in der Vergangenheit. Das Miniſterium bleibe, wie 
es war, ſowohl bezüglich der Perſonen, wie des Programmes, das es 
ſich geſtellt. Das Miniſterium könne ſich indeß immerhin als ein 
neues Cabinet bezeichnen, da der Abgang eines Miniſterpräſidenten 
und der Antritt eines neuen Miniſterpräſidenten auf keinen Fall 
ohne Bedeutung bleiben könnten. Dem neuen Miniſterium ſei die 
Aufgabe geſtellt, während des Parlamentes ſich zu entwickeln und bei 
Wiederzuſammentritt des Parlamentes durch eine Thronrede feierlich 
einzuführen. 

Odeſſa, 8. Auguſt. Botſchafter Nelidow iſt hier auf feiner Reife 
nach Petersburg durchgekommen. 

Sofia, 8. Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet: Die Miniſter 
ha ben ſich auf Veranlaſſung der Regentſchaft nach Ruſtſchuk begeben. 


Cours- O Blatt. 


Brouinu;d. Aagwbt 8. August 1887. 


Berlin, 8. August. [Amtliche Bean Course] Still. 
Elsenbahn-Stamm-Astien. 3 150 8. 
Cours vom 6. 8. br. 3½% 8t.-Schldse is 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 90| 97 90] Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 9 
Geliz, Carl-Ludw. B. 87 70 87 50] Erss. 3½% cons. Anl. 100 10 


Gotthardt-Bahn .... 102 70 — — Schl. 3¼½% Pfdbr.L. 4 88 50 98 & 
Warschau-Wien.... 253 — 252 50] Schles. Rentenbriefe 104 — 101 — 
Lübeck-Büchen ... 162 —|163 — 8 2 fo. 3% 1m 8 top 40 
fi 1 0 0. 3% 98 20 
Dee Wan Stamm re 80 1 
Ostpreuss. Südbahn. 104 20105 60 8 4770 155 er 
Bank-Aotlen. R.-0.-U.-Bahn 4 . — — 105 2 


Bresl. Discontobank 92 601 92 40 0 U. 
do. Wechslerbank 101 20101 — Möhr--Schl.-Ctr.-B. 52 20 
Deutsche Bank . 160 101160 20 Ausländische Fonds, 
Disc.-Command. ult. 194 10[194 10 Italienische Rente. 97 5 
Oest. Credit-Anstalt 458 — 458 — | 0est. 40% Goldrente 
Schles. Bankverein. 109 60|109 90 5 4% Kapierr. 
lndustrle- Gesellschaften. 5 04 180000 Silberr. 67 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı — — „ge 1 re. 
do. Eisenb.Wagenb, 101 101101 — 4 n. pile Pfandbr.. 
do. verein. Oclfabr. 67 90 68 20] Run, „uau.-Pfandbr. 
Hofm.Waggonfabrik 96 70) 96 70 gc. 5% Staats-Obl, 
Oppeln, Portl.-Cemt. 72 —| 72 50|,40. 6% do. do. 


Schlesischer Cement 115 — 1115 — | Russ. 1880er Anleihe 


32 — | do. 1884er do. 94 40| 94 30 
tete un 188 50] do. Orient. Anl. I. 55 20] 55 10 
Kramsta Leinen Ind. 122 70128 30 do. 4½ B.-Or.- Pfbr. 83 70| 83 30 


do. 1883er Goldr. 107 80/1 
Türk, Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 

Ung. 40% Goldrente 
do. Papierrente .. 

Serb. Rente amort. 


Schles. Feuerversich. 1995 — 
Bismarckhütte..... 109 —!109 50 
Donnersmarckhütte 40 — 40 — 
Dortm. Union St.-Pr. 71 50 71 20 
Laurahü 3 85 — 85 60 
do. 4. ode 102 —1102 — 
0 


60a, 77 2 8 * 60 a 

Oberschl. Eisb.-B 70 knoten. 

Schl. Zinkh. St.-Act. 127 50 — — |Oest. Bankn. 100 Fl. 162 35162 45 
do. St.-Pr.-A. 130 —|130 40 Russ. Bankn. 100 SR. 179 20178 80 

Bochumer er 134 501134 30 do. — — 


per ult. 


Tarnowitzer Act... 30 50] 30 — Wechsel. 
do, St. Br. 58 —| 60 25| Amsterdam 8 T.... 168 555 —— 
Redenhütte Act. 35 — 34 — London 1 Letrl. 8 T. 203898 — 
do. Oblig. . 98 501 98 50] do. 1 „ 3M.2029,! —— 


Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 

106 90} Wien 100 Fl. 8 T. 162 20 162 15 
do. do. 3½% 100 20 100 20 do. 100 Fl. 2 M. 161 30 161 15 

Prenss-Pr.-Anl;de 58 154 50 154 50 Warschau 100SR8T. 17890| 17855 


Privat-Discont 1% 0% 


sa, 


= 


Aachen, 6. er Die I. englifhe Poſt vom 5. Auguſt iſt aus⸗ 
geblieben. Grund: Schiff iſt in Oſtende nicht herangekommen, da daſſelbe 
bei Neuport einen Schaden erlitten hat. 

Hamburg, 6. Auguſt. Der Poſtdampfer „Hungaria“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Weſtindien kom⸗ 
mend, 2 1 paſſirt. 

Hamb urg, Auguſt. Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Pace fahrt. Actiengeſellſchaft iſt geſtern Vormittag 11 Uhr 
in Newyork eingetroffen, und der ade „Gellert“ derſelben Geſell⸗ 
ſchaft hat heute früh 6 Uhr, von Newyork kommend, Lizard paſſirt. 

Bremen, 6. Aug. Der Poſtdampfer „Werra“, Capt. R. Buſſius, vom 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 27. Juli von Bremen und 
am 28. Juli von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 4 Uhr Nach⸗ 
mittags wohlbehalten in Newyork angekommen. — Der Poſtdampfer 
„Main“, Capt. H. Bödeker, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher 
am 23. Juli von Bremen abgegangen war, iſt geſtern 3 Uhr Morgens 
wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Litterariſches. 


Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Ge 8 
wart, herausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag von Eduard 
wendt in Breslau und Berlin. XII. Jahrgang. Auguſtheft. Inhalt: Er⸗ 
innerungen an Botho v. Hülſen geſammelt von 9 v. Hülſen. II. — Conrad 
Telmann, Am Scheidewege. Novelle. I. — Richard Garbe, Die Brah⸗ 
manenſtadt am Ganges. I. — Paul Reis, Eine Spazierfahrt durch die 
Luft. — Sigmund Münz, Ein Tag in der Vaterſtadt des Papſtes. — 
Batſch, Viceadmiral, Eine Republik im Zeichen des „Vaudoux“. Weſt⸗ 
indiſches Kulturbild. II. (Schlu Pi) — Fahrgeſchwindigkeit der Kies 
züge in Deutſchland. — M. von Meyienbug, Marco Minghetti. — Berichte 
al 585 Wiſſenſchaften. — Naturwiſſenſchaftliche Revue. — Siterariiche 

er 


Handels- Zeitung. 


Sagan, 7. August. [Handelskammerbericht pro 1886] 
Ueber die wichtigste Branche des Bezirks, die Tuch- und Wollen- 
Industrie, sagt der Bericht u. a.: „Unser Kammerbezirk wird. mit 
grossem Interesse die zu erwartenden Verhandlungen zur Anbahnung 
neuer Handelsverträge mit der Schweiz und Oesterreich verfolgen, hat 
derselbe doch infolge bedeutenden Absatzes nach der Schweiz in 
glatten schwarzen Tuchen das grösste Interesse daran, dass der Zoll 
auf diese Fabrikate keine Erhöhung erfährt; dieses günstige Absatz- 
gebiet würde uns sonst auch noch verschlossen werden. Für Wollen 
zeigte sich im Laufe des Jahres grosser Begehr. Nach anfänglich sehr 
gedrückter Stimmung erzielte gute schlesische Wolle später einen 
Preisaufschlag von 20—25 pCt. und waren bei steigendem Begehr die 
Lager der besseren banden am Schlusse des Jahres ſast geräumt. 
Auch die für Kammgarn und Stoffe sich eignenden Wollen fanden 
reichlich Absatz zu bedeutend erhöhten Preisen, nur gegen Ende des 
Jahres trat infolge des getrübten politischen Horizontes allgemein ein 
kleiner Rückschlag ein.“ Die Fabrik des „Tuchfabrik Vereins“ hatte 
unter der Ungunst der drückenden Geschäftslage sehr zu leiden, und 
ist das erzielte Resultat hinter dem der Vorjahre bedeutend zurück- 
geblieben. 


„Ernte in Ungarn. Der neueste amtliche Bericht lautet wie folgt: 
Weizen ergiebt lınks der Donau ein sehr günstiges Resultat, im Neu- 
traer Comitat schwere rothe Körner, ist jedoch in Hont, Barcs, Press- 
burg und Trencsin nicht ganz den Erwartungen entsprechend, Rechts 
der Donau ist die Ernte eine quantitativ gut mittlere, qualitativ gute; 
zwischen der Donau und Theiss in jeder Beziehung über mittel, rechts 
der Theiss befriedigend. Links der Theiss gab der Herbstanbau ein 
völlig befriedigendes Resultat, der Frühjahrsanbau ist etwas schwächer. 
Zwischen der Theiss und Maros ist der Drusch in vollem Zuge. 
Roggen. Links der Donau ist die Qualität gut, quantitativ schwächer; 
in den Comitaten Pressburg und Neograd durchschnittlich 5—6 Meter- 
centner per Joch. Im Honter Comitate hat der Hagel Schaden ange- 
richtet, Rechts der Donau ist eine gute, in Raab und Zala eine sehr 
gute Ernte, zwischen der Donau und Theiss stellenweise unter mittel; 
im Heveser und Pester Comitate ist jedoch das Resultat ein sehr gutes! 
rechts und links der Theiss im Allgemeinen mittel bis gut mittel, 
ebenso zwischen.der Theiss und Maros und in Siebenbürgen, wo sich 
per Joch durchschnittlich 7 Hectoliter ergaben. Gerste. Links der 
Donau ist eine reiche Ernte, nur im Neograder Comitate ist dieselbe 
schlecht; rechts der Donau gut mittel, zwischen der Donau und Theiss; 
mit Ausnahme des Heveser und Szolmoker Comitats, tiber mittel, 
rechts der Theiss ist quantitativ eine sehr gnte, qualitativ jedoch 

schwache Ernte. Links der Theiss gab der Herbstanbau einen gut 
schwacher Ertrag. Mais ist links der Donau etwas — .,.. . ͤ .. ̃ ... ̃—ß ED EB RE im 


Leizte Course 


Berlin, 8. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Geschüfts)ds; 
Cours vom 8. 
Oesterr. Credit. .ult. 458 — 1458 — 
Disc.-Command. ult. 194 25191 12 
Franzosen ult. 374 — 373 50 
Lomberden.. ult. 135 — 135 — 
Jonv Türk, Anleihe 14 121 14 12 
Lübeck - Büchen ult. 161 25/163 75 
ol Eeppter . 74 12 74 25 
Br -Mlawkault 45 25 45 12 
2 | Ostpr. Südb,-St.-Aet. 62 62] 62 12 
Dortm. Union St.-Pr. 71 12 71 — 


Produeten-Börse. 

Berlin, 8. August, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course, ] Weizen 
(gelber) August 147, —, Septbr.-Octbr. 148, 25. Roggen September-Oct. 
115, 25, October- November 117,25. Rüböl September-October 44, 40, 
October-November 44, 80. Spir itus August-Septbr. 65, 10, Septbr. -Oetbr. 


‚10. Petroleum Beptember- October 21, 60. Hafer Septbr. Oct. 93, —. 


Cours vom 6. 8. 
Mecklenburger ult. 136 75/136 87 
Ungar.Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 


Laurahütte..... ut 


87 
Russ, Banknoten kr 179 251179 = 
Neueste Russ. Anl. 94 37 94 25 


Berlin, 8. August. [Schlussbericht.j 
Cours vom 6. 


0 6. 8. 
Weizen. Gewichen. n 


Cours 
Rüböl. Still. 
Septbr.-Octbr.. 
Octbr.- Novbr... 


148 — 145 75 
149 50147 25 


116 —|114 25 


- 118 — 116 — 
. 120 — 118 — WERE 64 80 
Hafer. Beptbr.-Octbr. ... 65 90 68 60 
Septbr.-Octbr. ... 93 75| 91 75 
Octbr.-Novbr. . 96 — 93 25 | 
Stettin, 8. August, — Uhr — Min. 
Cours vom 6. 8. 
Weizen. Matt. 
Septbr.-Oetbr. 
Octbr.-Novbr. . 


Roggen. — 5 8 
114 50/113 — 
116 — 114 50] Angust-September 
Septbr, ee Be 
Oetbr.-Novbr. 


Augu 44 40 

Septbr.-Octbr, - 44 80 

Roggen. Gewichen. 
Septbr.-Octbr. ... 
Octbr,-Novbr.. 


Novbr, -Deobr, . 


Se Höher. 


65 40 


urs vom 6. 8. 
Rüb öl. 
. 154 501153 — August 


45 50 
. 155 50154 — 


Septbr.-Octbr.. 45 


iritus, 
Septbr,-Octbr. . 


65 30 
Oetbr.-Novbr. 


64 70 
65 30 


Petroleum, | 
PO 10 35 10 85 
Posen, 5. August. 
Söhne, Getreide und Produecten- Bericht.] Wetter: 
Das Angebot sümmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte 


schwach. Die Stimmung war gedrückt, und konnten die vorhandenen 


Cerealien nur zu gedrückten Preisen Unterkommen finden. — 

Laut Ermittelung der Markt-Commission sind | 100 Klgr. fo > 

Preise nolirt: Weizen 17,20—16,80—16,50 Mark, en alt 11, 

II V., Roggen neu 11,40—11—10,30 M., Gerste 1550 45 

Hafer 1000—9 709,20 M., Winterrübsen 18,50— 18,20 
rse: 

Br., September 64,00 M. Br. Loco ohne Fass 64,00 M. bez., 
Glasgow, 5. August, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. 

unmbers Warrants 42,3. 


— 4 402 
Spiritus geschäftslos. — Gek. 10000 Liter. dan 63,70 ke: 
"Mixed 


470 


[Börsenbericht von Lewin Berwin 


Schön. 


Een 


Pressburger Comitat jedoch so zurückgeblieben, dass ein Regen kaum 
mehr nützen kann. Rechts der Donau ist Mais schlecht und niedrig, 
an der Theiss etwas gebessert, ebenso in Siebenbürgen, und ist, wenn 
die Maisfelder ausgiebigen Regen erhalten, noch Aussicht auf allge- 
meine Besserung. ‚Hülsenfrüchte sind in Liptau befriedigend, in 
Trencsin vielversprechend, in Arva gebessert, in Neutra, Pressburg und 
Sohl schwach, auch sonst im ganzen Lande nicht befriedigend und 
sehr des Regens bedürftig. Der Weinstock verspricht überall eine 
reiche und gute Ernte, nur in Siebenbürgen dürfte der Ertrag unter 
mittel bleiben. Die Obsternte ist im ganzen Lande schwach. 

* Russisohe Gesellschaft für Dampfsobifffahrt und Handel. Wie 
„Nowoje Wremja“ erfährt, wird die Gesellschaft nicht nur den ge- 
mittleren, der Früjahrsanbau einen etwas schwächeren Ertrag. Zwischen 
der Theiss und der Maros ist eine gute, in Siebenbürgen eine schwache 
Ernte. Hafer. Links der Donau ist nahezu ausnahmslos ein schlechter, 
auch rechts der Donau nur ein unter mittel bleibender Ertrag zu er- 
warten. Dasselbe gilt von der Gegend zwischen der Donau und der 
Theiss und rechts der Theiss, während links der Theiss und der Maros 
im Allgemeinen eine gute, stellenweise eine reiche Ernte, per Joch 20 
bis 24 Hektoliter oder 10—13 Metercentner, zu erwarten ist. In Sieben- 
bürgen schwach mittel. Raps. Links der Donau ist die Qualität gut, 
per Joch 6 Metercentner, rechts und links der Theiss ist nur ein 
sammten Dampfschiffverkehr auf dem Schwarzen Meer in die Hand 
nehmen, sondern auch den Verkehr zwischen Odessa und den Häfeu 
des Grossen Oceans vermitteln. Es besteht die Absicht, die „Gesell 
schaft der freiwilligen Flotte“ aufzulösen und die Schiffe derselben der 
obengenannten Gesellschaft zu übeıgeben, 


Concurseröffnungen. 

Album-Fabrikant Otto Seiffert zu Berlin. — Webwaarenfabrikant 
Otto Oskaı Clemens Hefft in Glauchau. — Carl Zanella, Holzhändler 
in Hagenau. — Kaufmann Rudolf Mauerhoff von Insterburg. — Kauf- 
mann Julius Wischeropp zu Magdeburg. — Firma H. Blaiejewski zu 
Posen. — Fabrikant und Inhaber eines Lohnwebereigeschäfts Ernst 
August Bauer in Reichenbach in Sachsen. — Kaufmann Jacob Vogt- 
mann zu Worms. 

Schlesien: W. Krajewiez zu Schrimm; Termin: 4. September; 
Verwalter: Gerichtsvollzieher Schulz. — Carl Riesenfeld zu Gleiwitz; 
Termin: 29. September; Verwalter: Josef Edler. 


Eintragungen im Handelsregister. 
Angemeldet: A. Mattausch zu Lauban mit Zweigniederlassung zu 
Striegau, Inhaber Friedrich August Mattausch. — Uebergang der Ge- 
sellschaft A. Böhm & Co. zu Breslau auf Emil Hübner. — Leipziger 
u. Kornicker zu Breslau. — Weinhaus zur Reichspost Th. Böhme u. Co. 
zu Breslau, — Uebergang der Firma Albert Monicke zu Breslau auf 


Frau Anna Janssen. — R. Schröder zu Breslau. 
Procura. Angemeldet: Max Pulvermacher für Neustadt u. Neu- 
mann zu Breslau. — Alfred Janssen für Albert Monicke zu Breslau. 
Marktberichte. 


Hamburg, 3. Aug., 11 Uhr 45 Min, Vorm. Kaffoe-Torminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 87 Pf., per December 
87½ Pf., per März 88¼ Pf. bez. u. Br. 

Mavro, 8. August, 10 Uhr 40 Min. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 106, 00. Tendenz: Markt ruhig. 

—ck.— Zuokerberioht. Halle a. S., 6. Aug. Rohzucker. Auch 
diese Woche verlief in recht rubiger Haltung. Von den Restlägern 
wurde nur weniges an den Markt gebracht, wovon mangels Nachfrage 
nur 2000 Sack zu unveränderten Preisen Nehmer fanden. Raffinir- 
ter Zucker. Der Verkehr blieb fortgesetzt ein sehr beschränkter 
und sind Umsätze von irgend welchem Belang nicht bekannt geworden. 
Heutige Notirungen: Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. excl. 44,00 M., do. 
95 pCt. excl. 44,00 Mark, do. 94 pCt. excl. 44,00 M., Rendement 88 pCt. 
excl. 42,00 M., Nachproducte 75 pCt. Rendement do. 33,00—36,00 M. 
— Raffinirter Zucker. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade, fein, 
excl. 57,50 M., Patent-Würfel — M., gemahlener Melis I incl. 51,50 
bis 52,00 M., Melasse zur Entzuckerung exel, Tonne 6,00 — 6,50 Mark, 
do. für Brennereien excl. Tonne 4,50—5,00 M. Alles pro 100 Klgr. 

Hamburg, 6. August. Chile- Salpeter. Der Bericht fällt 
diesmal wegen Geringfügigkeit des Umsatzes aus. 


Wasserstandss- Telegramme. 
Ratibor, 8. August, 6 Uhr Morgens 0,74 m. 
Cosel, 8. August, 6 Uhr Morgens 0,24 m. 
Glatz, 8. August, 6 Uhr Morgens 0,31 m. 
Breslau, 3. Arg., 12 Uhr Mitt. O.-P. 4,58 m, U.-P. 


Courszette 


Wechsel-Course vom 8. August, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168.80 B 


— 0,67 m. 


— FP N 
* 1 


ler Breslauer Börse vom 8. August 188 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 
Ausländische Fonds. 


ZIELE EEE ANGER 


Telegraphische Wittörungsborichte vom 7. August. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Ort Bemerkungen. 


Bar, a 0 Gr, 


Mullagmohre.. 66 W5 wolkig. 
Aberdeen. 757 | 17 NW 6 beiter. 
Christiansund .| 758 14080 1 bedeckt. 
Kopenhagen. — — — 

Stockholm ....| 765 19 0 2 heiter. 

Haparanda ...| 765 15 80 4 heiter. 
Petersburg — — — — | 
Moskau 758 12 [NNW 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 767 14 N 4 heiter, i 
Brest... 765 18 NW 1 kN 
Helder 762 20 SW 1 h. bedeckt. 
EST TT 762 20 SSW 2 bedeckt. 
Hamburg 764 16 ONO 1 bedeckt. 
Swinemünde. 766 19 080 2 Dunst. 
Neufahrwasser | 766 20 80 1 wolkig. Thau. 
Memel. 766 16 80 2 wolkig. Thau. 
EAS 0a 765 18 [BEW 2 wolkenlos. 
Münster ...... 764 16 880 1 |h. bedeckt. 
Karlsruhe..... 766 19 NO 1 heiter. 
Wiesbaden... 766 17 still heiter. 

München ..... 769 16 W 1 heiter. 
Chemnitz 767 208 1 heiter. Thau. 
Bern se. a 787 20 [SW 3 wolkig. 
n 769 14 still wolkenlos. 
Breslau 768 16 80 1 wolkig. 

Isle d' Aix 765 20 880 3 wolkenlos. See ruhig. 
Nizsa os 0cn de 768 23 | still Dunst. 
Triest 769 21 [0 1 wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 

Während über Central- und West-Europa der Luftdruck noch allent- 
halben hoch und ziemlich gleichmässig vertheilt ist, liegt heute über 
der nördlichen Nordsee eine Depression mit einer Tiefe von etwa 
755 mm, Unter ihrem Einfluss hat bei schwachen südlichen und süd- 
westlichen Winden die Bewölkung über Norddeutschland zugenommen, 
im Süden ist jedoch noch stilles, heiteres Wetter vorherrschend. In 
ganz Deutschland ist die Temperatur gestiegen und hat meist die nor- 
male etwas überschritten. Ueber Süddeutschland ziehen die oberen 
Wolken mit dem Unterwinde, über Norddeutschland meist in demselben 
entgegengesetzter Richtung. 

— EEE BE LHENSER TEEUTREEI EEE EEE EEE REEEEEEEREEEREEIENEAEITNECRERTEREEREENEN 

Liebe’s lösliche Leguminose 

iſt als wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, an ra 
reiche, daher hochwerthige, billige Suppendiät im Haufe beliebt und wir 
in der Reconvalescenz nach Fieber (Typhus), bei zehrenden Krankheiten 
(Schwindſucht) und da, wo Fleiſchkoſt zu meiden iſt (Magen⸗ und Darm⸗ 
leiden), verordnet; als Fre empfiehlt ſich Liebe's Le- 
guminesen-Chocolade und - Cacao. Original⸗Packungen in 
den Apotheken, wobei ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in 
Dresden. Lager: Adlerapotheke, Ring 59. 1673] 


Am 6. d. M. verschied in Charlottenbrunn meine innigst ge- 
liebte Frau 


Loniſe, geb. Langendorff, 


im Alter von 35 Jahren. 


Schmerzerfüllt widme ich die Anzeige allen Freunden und 
Bekannten, um stille Theilnahme bittend. 


Breslau, den 8. August 1887. 
Moritz Moskiewicz. 


Beerdigung: Dinstag, Vormittag 10 Uhr, von der Leichen- 
halle des jüdischen Friedhofes. 


inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und 


Stamm-Prioritäts-Aotien, 


Familiennachrichten. 
rl. Helene 
rt Dr. Otto Ri 

ieſenburg—Branden⸗ 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Aſſiſt.⸗ 
Arzt Dr. Strauch, Kreuzburg OS.; 
A * 15 oe, Sein 
— Ein en: Hrn. Reg.⸗Ra 
Ernft Dittrich, Berlin; Hrn. 


Verlobt: 
Hr. prakt. 
Altehölle b. 
burg a. H. 


Prof. Unverricht, J 


Laer 


CERGTAATR- 9-11, ana 


In Breslau bei Umbach 
„ Kahl, Taschenstr. 


ena. 
Geſtorben: Hr. Oberſtlt. Phili 
v. Braunſchweig, Göre Fr. 
Dom.⸗Pächter Luiſe 
eb. Paſſow, Drenſe, Um. Verw. 
r. Aebtin Eliſabeth Thiele, 
geb. Hetzler, Braunſchweig. 


Nuttermilen 
mer: „ 


enzler, 


& Minuth, 
ter, 


Jacobs, 


— 


21. (3749 


Adolf Stenzel, Ring 7. 


en Tagespreiſen. 

rieg, Ber Breslau. 
Carl Ed. Haupt, 

Königl. Gartenbau⸗Director. 


Holzwolle 


zu Verpackungszwecken liefert 
in verſchiedenen Stärken in 
größeren und kleineren Poſten 
5 billigſten Preiſen Dampf⸗ 
ägewerk Voſſowska OS. 


Ein 5 
IP R up Gelegenheitsdichter 


en durch Herren Brehmer 
Alte Sandſtr. 10, und 
[2273] 


Aus meinen Treibereien empfehle 
ich prachtvolle, großbeerige 


Tafeltrauben, 


in feinſte 
1150 ſten engliſchen Treibſorten, zu 


[1416] 


Angekommene Fremde: 
Frau v. Hancke, Rgutsbeſ., Frl. Urbane Brünn. 


Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
Oehring, Kfm., Mehlis. 
Jacobſon, Kfm., Berlin. 
Fr. Lommnitz n. Begl., Beuthen 
Gärtner, Kfm., Berlin. 
Oscar Lange, Kfm., Oppeln. 
Guſt. Hermann, Kfm., Leipzig. 
Fr. Oberſtlieut. v. Oheimb, 
Rgteb., Eisdorf. 
v. Chelmski, Rgtsb., Polen. 
v. Dittrich, Rgtsb. u. Land- 
ſchaftsmaler, n. Gem., 
Czienskowitz. 
Graf v. Arco, Landesälteſter 
u. Motsb., Gr. Gorzütz. 
Seitz, Kfm., Berlin. 
L. Krüder, Kfm., S. Felix. 
Dr. Gräzer, Ganitätstath 
u. Kreisphyſikus, n. Gem., 
Gr.⸗Strehliz. 
v. Mitſchke⸗Collande, Rittmſtr. 
u. Rgtsb., Collande. 
Schleſinger, Kfm., Berlin. 
Nießen, Kim, Coln. 
v. Dittrich, Pr.⸗Lieut. und 
Rgitsb., Lubowiz. 
Moszkowski, Kfm., Lodz. 
Carl Bayer, Kfm., Prag. 
B. Oxner, Kfm., n. Fam., 
Ruda Guzomska. 
Hennig, Kfm., Ozenſtochau. 
Kokecki, Kfm., Berlin. 
Katz, Kfm., Hanover. 

Fr. Landräthin Pohl, Ratibor. 
Hötel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Bernfprechftelle Nr. 201. 
v. Holwede, Ober⸗Reg.⸗Rath, 

Poſen. 
v. Rothkirch⸗Panthen, Lieut., 
Bernſtadt. 
Zickner, Kfm., Duͤſſeldorf. 
Willi, Beamter, Glogau. 
Müller, Landesälteſter und 
Rgutsbeſ., Pommerowitz. 
Peters, Kfm., Berlin. 
Blanke, Kfm., Barmen. 
Uhlig, Kfm., Chemnitz. 
Meuſchel, Kfm., Rüdesheim. 
Moͤach, Kfm., Barmen, 
v. Waldow, Rgutsb., nebſt 
Fam., Waldowshof. 


Kunzdorf. 
v. Gotz, Rittimſtr., Nimptſch 
Zeuner, Kfm., Hanau. 
v. Czartoryski, Rgisb., Dubin. 
Freiherr v. Rotenhan, Rgtsb., 
Buchwald. 
Hötel du Nord, 
vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Graf zu Stolberg Stolberg, 
Bruſtave. 
Röttger, Reg.⸗Rath, Neiffe, 
Baier, Reg.⸗Rath, Neiſſe. 
Reckels, Schriftſteller, Berlin. 
Wieler, Kfm., Einſiedeln. 
Schwartz, Kfm., n. G., Thorn. 
Roſentreter, Major, Poſen. 
Schröter, Berlin. 
Wollenberg, Reg. Aſſ., Ratibor 
Ebeling, Ing., Bernburg. 
Fr. Wyclelska, Gutsbeſ., n. T., 
Polen. 
Falkenhahan, Spediteur, Mys⸗ 
lowitz. 
Bons, Forſt⸗Aſſeſſ., Münfter, 
Frau Rath, Berlin. 
Winckler, Mühlenbeſ,, Coſel. 
Schmidt, Dr.phil, Stargard. 
Bufe, Oppeln, 
Treumann, Kfm., Sosnowice. 
Graf v. Finkenftein, Rtgb., 
n. Gem., Triebuſch. 
v. Cilinski, n. G., Ruſſiſch Polen 
Scheibner, Rtgb., Rauſchwalde 
Sachs, Kfm., Berlin, 
Werner, Inſp, Sorau. 
Allihn, Jabrikbeſ., n. Gem., 
Bernburg. 
Morawsky, Apothekenbeſitzer. 
Elbing. 
Knoblauch, Kfm., Frankfurt. 
Sieburth, Kfm., Wreſchen. 
Lichtenſtein, Km., Bromberg. 
Hitzig, Theater ⸗Agent, Berlin. 
Delvendahl, Hpim., n. Fam., 
Liſſa. 
Dr. Parriſius, Berlin. 
Schmidt, Kfm., Poſen. 
Sachs, Kfm., Berlin. 
Hotel 2. deutschen Hager. 
Albrechteſtr. Nr. 22. 
Dr. Urbanek, Prof., Brünn. 


> 


Dr. Hickel, Prof., n. Gem., 
Brünn. 
Dr. Miller, Königl. Gymn. 
Lehrer, Oels. 
Raſchkowski, Kfm., n. Gem., 
Graudenz. 
Kfm., n. Gem., 
Koͤnigsberg. 
Frl. v. Fluck, Beuthen. 
Gegner, Kfm., Elberfeld. 
Kaſtner, Kfm., Altwaſſer. 
Dr. Hippauf, Kgl. Kreis- 
ſchulinſpector, Oſtrowo. 
A. Beger, Kfm., Stuttgart. 
G. Beger, Kfm., Waltershauſen 
Buck, Kim, Gevelsberg. 
Karweg Kfm., Barmen. 
Frl. Momm, Lehrerin, Berlin. 
Seeburg, Bureau-Vorſteher, 
Halle a. S. 
Ginſel, Kfm., Leipzig. 
Bloch, Kfm., Nürnberg. 
Geetz, Kfm., Berlin. 
Frau Rentiere Steffen, 
Neklaßz. 
Dolezich, Secretär, n. Gem., 
Falkenberg. 
F. Sachs, Kfm., Magdeburg. 
R. Sachs, Kfm., Berlin. 
P. Sachs, Kfm., Berlin. 
Frau Kfm. Firle, n. Tochter, 


Klinkert, 


Breslau. 

Chriſtians, Kfm., Solingen. 
Rohner, Kim, n. Gem., 
Freudenthal. 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
von Blasczewski, Oberlehrer, 
Kaliſch. 
von Raczewski, Beamter, 
Saszypiorno. 
ven Wichlinski, Gutsbeſitzer, 
Marſchew. 
Laube, Gtsb,, Dziewentline. 
Dörfler, Poſtinſp., Krakau. 
Nejiek, k. k. Prof., Brünn 
i. Mähren. 
Piek, Förkt., Neiſſe. 
Skowronek, Kaplan, Alt- Berun 
Malcherek, Stud. med., 
Straduna. 
oczecka, Veamtenfrau, Kaliſch 


Breslau, 8. August. Preise der Gereallen. 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrathz f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth à Co. (W. Friedrich) in Bresisu. 


